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Anſchluſßz Nr. 158.

Nummer 146.

Erſte (Text)a Zur zweiten Ausgabe gehören:
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Zum Quartalſchluß
cichten wir an unſere Leſer nicht nur die Bitte, für ſich
ſelbſt baldthunlichſt die Abonnements-Erneuerung bewerk-
ſtelligen zu wollen ſondern auch in ihren Bekanntkreiſen
für immer weitere Verbreitung der Halliſchen Zeitung nach
Kräften zu ſorgen und eizutreteten.

Zur Verbreitung und Empfehlung unſeres Blattes in
Bekanntenkreiſen ſtehen Gratis-Nummern gerne in der
Expedition zu Dienſten; es bedarf dort nur der Anzeige
wohin ſolche geſendet werden ſollen.

Jnfolge unſerer fortdauernden Bemühungen:
durch möglichſt raſche und frühzeitige Bericht-
erſtattungen, insbeſondere auch durch Draht und
Fernſprecher, unſeren Leſern ſtets das Neueſte
darzubieten, iſt abermals eine Abmachung er-
folgt, infolge deren wir von nun an durch ver-
größerte und vermehrte Verbindungen mit den
erſten Depeſchen-Bureaux der Hauptſtadt für
alle Theile der Zeitung die Nachrichten vom
ſelben r den Abonnenten liefern können.

Auch dem unterhaltenden Theil iſt durch Er
werbung von überaus ſpannenden Erzählungen und Ro-
manen nach wie vor beſondere Sorgfalt zugewendet und
für den lokalen, provinziellen und den Handels-
theil ſind neue Berichterſtatter und neues gediegenes Be-
richt- Material gewonnen worden.

Die land wirthſchaftliche Beilage unter der be-
währten Redaktion des Herrn Oekonomierath von Mendel
wird nach wie vor der Halliſchen Zeitung beiliegen.

Jn der illuſtrirten r -Beilage bringen wir
demnächſt nachfolgende größere Romane: Die Perle des

anſes, Roman von N. Güthner. Haupt.- Erz. Der
pinnbaron, von Franz Wichmann. Eine Erb-ſchaft. Aus dem den gen der Counteſſe Lara.

Jn unſerer Roman-Beilage gelangen im nächſten
Quartal nachſtehende. Arbeiten von anerkannten und be
liebten Schriftſtellern zum Abdruck: Schickſalswege von

pur von Oskar
Rieke.

Hochachtungsvoll
Die Expedition der „Hall. Zeitnng“ (Courier).

AÄÜ. oonowueaccoco

Die beiden Rivalen um die
Bräſidentſchaft in Nordamerika.

I

(Benjamin Harriſon.)

Jm Anſchluß an den geſtrigen Artikel über Cleve-
land folgt heute ein anderer über Harriſon, den wir
einer Correſpondenz aus entnehmen. Jn dieſer
findet ſich nachfolgende Schilderung: Vor wenigen Wochen
war der ehrenwerthe Benjamin Harriſon ein überaus glück
licher Mann. Verliebt in die ſchönen Salons und den
prachtvollen Park des Weißen Hauſes, T er darin
mit dem holden Bewußtſein umher, daß er noch weitere
4 ar der Gebieter dieſer Herrlichkeit bleiben werde.
Wer ſollte ſie ihm auch ſtreitig machen Blaine war aus
dem Felde geſchlagen. hatte vor mehr als drei Monaten
u
re

Nachdruck verboten.

Das Lebenselizir.
Von Robert Habs-Randanu.

Schluß.Auf eine Goldarznei aber dürfte in dieſem Falle um
ſo eher ſchließen ſein, da ſich um jene Zeit der medizi
niſche Gebrauch des Goldes p3 einbürgerte. Man
glaubte nämlich in dieſem Metall als dem „rothen Sohne“
des philoſophiſchen Steines auch deſſen Heilkraft enthalten,
und indem man bildliche Ausdrücke abermals rein wörtlich
nahm, quälte man ſich weidlich ab, des Villanovanus oben
erwähnte Aquam auri, vor allem aber ſein Aurum pota-
dile oder Trinkgold, das er einfach durch Ablöſchen einer
glühenden Goldplatte in Wein bereitet hatte, aus wirk
lichem Golde herzuſtellen. Dies Aurum potabile galt
fortan für das wahre Lebenselixir, und ſeine Bereitung
aus den vermeintlichen Grundbeſtandtheilen des Goldes
wurde nun eine Hauptaufgabe der Alchemiſten aber
eine Aufgabe, die ſie durchaus nicht zu bewältigen ver
mochten, da ihr Abgott Lull den Gebrauch in Säure ge
löften Goldes mit dem Genuß von Baſiliskeneiern auf eine
Stufe geſtellt hatte, der rex metallorum ſich jedoch durch
aus nur ſtandesgemäß in Königswaſſer löſen laſſen wollte.

Je ſchwieriger indeſſen die Herſtellung des Elixirs
erwies, um ſo freigebiger ſtattete man es mit neuen Tu-
genden aus. Bis dahin hatte man ihm nachgerühmt, es
erhalte den Menſchen geſund „bis zu der Stunde, die ihm
von Gott geſetzt worden jetzt behauptete man friſch
un es e das Leben um Jahrhunderte und Jahr-
tauſende zu verlängern. Namentlich Salomo Trismoſinus

1500--1520) gab in ſeinem „Goldenen Vließe“ keckich an, er habe a nicht nur mit einem Gran ſeiner
UniverſalTinktur (die er durch Deſtillation ſublimirten
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einem ſeiner r geſchrieben, daß er nicht Kandidat
für das Präſidentenamt ſein werde. Der Brief war kurz,
klar und beſtimmt und mußte ſelbſt einen Mann binden,
deſſen Vorliebe für Schliche, Umwege und Kniffe ſprich-
wörtlich iſt be is always tricky, ſagen die Politiker
von ihm. Und dann hatte Blaine auch alle Urſache den
ungeheuren Strapazen eines Wahlfeſtzuges aus dem Wege
u gehen. Man hörte von allen Seiten, daß der Staatsſärctär ein kranker Mann ſei. Zuckerkrankheit, er iſge

Nierenkrankheit, häufige Verdaunngsſtörungen, bedenkliche
Ohnmachtsanfälle alles das dichtete Frau Fama dem
Sechzigjährigen an, und alles das paßte zu dem wachs-
bleichen Ausſehen des „größten Staatsmannes unſerer
Zeit“, wie ihn Millionen ſeiner Landslente nennen, die
ſelben, die den Yankee Doodle für ſchöne Muſik und die
ſchrecklichen Oeldruckbilder ihrer Parlours für prachtvolle
Gemälde gen Schön war es von Herrn Harriſon nicht,
daß er ſich über den breſthaften Zuſtand ſeines Miniſters
und über deſſen Abſageſchreiben ſo freute, aber es war
natürlich. Wenn ſo ein Landadvokat aus der Provinz
plötzlich als College von Königen und Kaifern ins Weiße
Haus einzieht, ſo fühlt er ſich wie ein von gütigen Feen
beglückter Märchenprinz und wehrt ſich, ſo lange es irgend
ehen will, gegen die Rückkehr in die rauhe Wirklichkeitſiner unſcheinbaren Vaterſtadt. Ging es doch dem ehe-

maligen Volksmann Grover Cleveland nicht anders, be
ſonders nachdem er ſich ein hübſches Frauchen genommen
hatte. Er hatte freilich verkündet, daß der „zweite Ter
min“ das ſchlimmſte aller Uebel ſei, und als die Zeit kam,
um mit Sack und Pack aus dem Execntive Manſion
ſo ſteht es auf dem Brieſpapier des Präſidenten
auszuziehen, da W er die ganze Regiernngsmaſchine
zum Zwecke ſeiner Wiederwahl in Bewegung. Wie in ſo
e anderen Ländern haben auch unſere Staatsmänner
nur ſo lange Charakter, als ſie ſich in der Oppoſition be
finden. Blaine hat Harrinſon „gemacht“. Nur dadurch,
daß Blaine 1888 ſich entſchieden weigerte, Kandidat zu
werden, wurde Harriſon aks dark horse eine Möglichkeit
Dieſe r zwang Harriſon, ſeinen Schöpfer als Staats
ſekretär ins Kabinet zu berufen. Gern hat er es ſicherlichnicht gethan. Er mußte vorausſehen, daß Blaine den edlen

Renner, er ſelbſt aber den gewöhnlichen Ackergaul ſeiner
Verwaltung vorſtellen werde. Härriſon iſt nun einmal
ein Mann von dem Metall, ſagen wir à la Jules Grevi.
Ein kühler Egoiſt, klug genug, um ein vorſichtiger Bank
präſident zu ſein, gewandt genug, um einen netten kleinen
speech zu machen, der nichts r ſagt, der
aber und Fuß hat, fleißig am Schreibtiſch wie ein
alter Bureaukrat, mäßig in ſeinen Gewohnheiten, untadel
pett im häuslichen Leben, ſparſam wie ein auf die Zukunft.
edachter Kaufmann kurz, als Beamter und Menſch ein

höchſt achtbares Stück Mittelmäßigkeit, korrekt wie gewiſſe
akademiſche Bilder und ebenſo langweilig. So hat ihn
ohne Wo im Umgange Herr Blaine gefunden, der von
aller Welt und beſonders von ſich ſelbſt als Genie ange
ſn wird. Er gilt aber nicht blos als Genie, mit dem
ich höchſtens Bismarck meſſen könnte, ſondern auch als Jn
begriff des Magnetismus, der alle Herzen im Fluge er-
obernden Liebenswürdigkeit, die er in jüngeren Jahren im
hohen Grade beſeſſen haben ſoll. Hat er nicht das Weſen
des Genies, ſo hat er jedenfalls deſſen Anſtrich, und deshalb,
kann ihm in der Nähe des methodiſchen Harriſon nie be-
ſonders wohl geweſen ſein, der nicht nur des Sonntags

könnten.
daß ſie den in der vorigen t r beſchloſſenen Wochen

regelmäßig zur Kirche 53 ſondern auch daheim, die Bibel
in der Hand, Gottesdienſt hält. Man mag Blaines wirk

Queckſilbers und einem Zuſatz von Alkohol und feinzer-
theiltem Gold bereitete) im Handumdrehen dermaßen ver
jüngt, daß ſein ergraudes Haar wieder ſchwarz und ſeinaltersgekrümmter Rücken wieder gerade wurde, ſondern er

vermöge ſich auch nach Belieben mittelſt der Tinktur bis
zum jüngſten Tage am Leben zu erhalten. Auch wieſen
nun die Engländer Dickinſon und Mundan unwiederleglich
nach, daß der ehrwürdige Methuſalem nur durch den Ge-
brauch des Lebenselixirs zur Ehre der Alterspräſidentſchaft
unter den Patriarchen gelangt ſein könne. Damit war
denn glücklich die Bahn des Schwindels und des höheren
Blödſinns betreten, auf der die folgenden Lebenstinktur-
re und ihre Gläubigen getreulich fortwandelten.

war erhoben die beiden bedeutendſten Adepten der
gelgee Paracelſus (1493--1541) und der ältere Van

elmont (1577 1644), Einſpruch gegen ſolche Lügen-
märchen, da aber beide deſſen ungeachtet an der Möglich-
keit und der Exiſtenz einer Univerſalarznei
ſo wurde gerade durch ihre Schriften der Glaube an das
Lebenselixir immer weiter verbreitet und ein Geheimmittel-
ſchwindel ins Leben gerufen, deſſen Unverſchämtheit gerade-
zu ans Märchenhafte grenzt. Ein wahrer Wolkenbruch
von Panaceen und Pulvern, von Ertrakten und Tinkturen,
die alle das ächte und wahre Lebenselixir zu ſein vor
aben, ergoß ſich über das gläubige Europa, das kaumeld genug hatte, um alle dige Herrlichkeiten zu bezahlen.

Denn ſo verſchieden die Namen und ſo mannichfaltig die
geſtgreikgett ieſer Medikamente waren im Punkte der
Koſtſpieligkeit kamen alle überein. Ein einziges Loth deraus Safran, Zinnober und gepulverten Muſcheiſchalen zu

ſammengeſetzten Panacea Amwaldina des Georg Amwald
u Augsburg koſtete 1 Gulden (etwa 15 Mark), eine Unze
er Panacea solaris des Quackſalbers Wildegans, be

ſtehend aus Vipernfleiſch, Opium, Alos und 1 Drachme

liche Fähigkeiten noch 9 gering anſchlagen: er iſt ober
war ſeinerzeit ein blendender Redner, hat ein Aufſehen
machendes Buch geſchrieben und hat im ganzen Weſen einen
kosmopolitiſchen, großſtädtiſchen Anflug. Harriſon iſt und
bleibt neben ihm ein biederer Landonkel, und der Verkehr
der beiden muß um ſo weniger erquickend r als
Harriſon alle Urſache hatte, dem alten Fu u mißtrauen,
dem er das Miniſterium des Aeußeren als Käfig angewieſen
hatte.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Beſchluß des Vorſtandes des konſervativen

Wahlvereins, eine Programmreviſion vorzunehmen, iſt nach
der „Nationalzeitung“ mit 12 gegen 10 Stimmen gefaßt
worden.

Dem „B. Tgbl.“ wird aus Zanzibar depeſchirt:
Herr v. Bülow iſt in Marangu begraben, Lientenant
Wolfrum in Moſchu durch Feuer beſtattet worden. Die
engliſche Miſſion am Kilimandſcharo hat den Dochagga
Waffen und Munition geliefert. Hier (Zanzibar) erwartet
man die Ausweiſung aller engliſchen Miſſionare aus dem
deutſchen KilimandſcharoGebiet.

Der deutſche Botſchafter in Madrid, Herr
v. Stumm, ein jüngerer Bruder des bekannten Groß-
induſtriellen wird nach einer Londoner Meldung der
„Köln. Ztg.“ wegen eines Augenübels, an dem er ſeiteiniger t leidet, ſich einer längeren Kur unterziehen und

ſoll deshalb beabchſichtigen, demnächſt auf ſeinen Botſchafter-
poſten zu verzichten.

Als Nachfolger des Polizeipräſidenten v. Richt-
hofen in Berlin wird jetzt im „Börſen-Courier“ Graf
Königsdorf, Polizeipräſident in Kaſſel, genannt. Dagegen
verſichert die „Kölniſche Zeitung“, daß die umlaufenden
Gerüchte über den Rücktritt des Polizeipräſidenten unbegründet ſind. Von authentiſcher Seite u nichts darüber

bekannt.
Die ſocialdemokratiſchen Manrergeſellen Berlins waren

wieder einmal beiſammen am Donnerstag Abend im Joelſchen
Saal. Man klagte darüber, daß die Maurer unter der ganzen
Arbeiterſchaft die indifferenteſte Maſſe ſeien und im Großen
und Ganzen den Werth einer Streikbewegung nicht r

Namens der „Centraliſten“ erklärte auch ein Manrer,

beitrag von 50 Pfg. zur Streikunterſtüßungskaſſe nicht zahlen
könnten. An Renommiſtereien über die Nachgiebigkeit der Meiſter
ſeblte es natürlich nicht. Auch verſprach man die Geſellen,

welche ſich den Streikanordnnngen des Bureans fügen, bis zu
4 pro Tag zu unterſtüten.

Beſchlagnahmt wurden die Nummern 138 und 139 der
„Volkszeitung“, in welchen die Beſchlüſſe des Landgrrichts und
Kammergerichts in Sachen der Haftentlaſſung Ahlwardt's mit-
getheilt wurden. Auch bei der „Kreuzzeitung“ hat eine Beſchlag
nahme der betreffenden Nummern ſtattgefunden.

Sulzer F. Der frühere Lieutenant der Schutztruppe für
Dentſchoſtafrika, Eduard Sulzer, welcher nach damaliger Meld
ung vor einigen Monaten in den Dienſt des Konzoſtaates trat.
iſt in Matadi am Kongo, am 7. d. M. geſtorben. Sulzer, ge
boren am 18. Mai 1859 zu Münſter in Weſtfalen, gehörte der
Schutztruppe ſeit ihrer Erichtung durch Wiſſmann an; nach deu
Kämpfen gegen Buſchiri wurde ihm der Kronenorden 4. Klaſſe
mit den Schwertern verliehen. Krankheitshalber kehrte er in
November 1889 nach Europa zurück.

Die Nummern 53 und 54 des Militärwochenblattes
enthalten einen gewiß von hierzu wohl berufener Hand ver
fallen Aufſatz: „Wie iſt den militäriſcherſeits an die Klein
bahnen zu ſtellenden Anforderungen gerecbt zu werden deſſen
e ſowohl ſür gewerbliche, wie auch für landwirthlchaftliche

reiſe Jntereſſe baben dürſte. Der Herr Verfaſſer ſucht nach
zuweiſen, daß ſich die militäriſcherſeits für die Anlagen von
Kleinbahnen zu ſtellenden Bedingungen völlig mit denjenigen

Knallgold, kam auf 3 Dukaten (etwa 150 Mark), 1 Loth
Trinkgold aus der Berliner Apotheke Thurneyſens gar auf
16 Thaler oder etwa 270 Mark heutiger Währung.

Eine Aufzählung dieſer verſchiedenen Panaceen und
ihrer Beſtandtheile wäre ebenſo überflüſſig wie langweilig.
Die wenigſten enthielten natürlich trotz ihrer pomphaften
Namen wirklich Gold oder ſonſt einen werthvollen Arznei
ſtoff. Ueberhaupt wurde der Schwindel ſo entſetzlich ein
förmig und handwerksmäßig betrieben, daß ein geiſtreicherer
Betrug aus jener Zeit ſchon ſeiner Seltſamkeit wegen eine
beſondere Erwähnung verdient. Um 1560 e trat in
Florenz ein Arzt auf, der ſich Daniel voh Siebenbürgen
nannte und ein von ihm bereitetes Univerſalmittel „Uſufur“
durch billigen Preis und eine Anzahl angeblich damit ver
richteter Kuren in allen Apotheken des Großherzogthums
heimiſch zu machen wußte. Dies Uſufur war ſtark gold-
haltig, Daniel aber kam dabei doch auf ſeine Koſten, weil
er ſeinen Kranken die Arzneien ſelber zuſammenſetzte und
dazu ſtets Uſufur aus der Apotheke holen ließ aber nur
um es zurückzubehalten und dann von Neuem an die Apo
theker zu verkaufen! Nachdem das Mittel auf dieſe Weiſe
hinlänglich eingebürgert war, erbot er ſich gegen den Groß
herzog, ihn Gold bereiten zu lehren, und der nichts weniger
als leicht betrügliche Cosmus von Medicis ging auf dieſen
Vorſchlag ein. Daniel überlieferte ihm darauf ein Recept
zur Goldbereitung, in welchem ſelbſtverſtändlich auch eine
tüchtige Quantität Uſufur ſeine Stelle hatte. Cosmus ließ
die erforderlichen Subſtanzen vorſichtshalber aus verſchie
denen Apotheken zuſammenholen, deſtillirte, calcinirte, ſub
limirte und präcipitirte dann höchſt eigenhändig und erhielt
natürlich ganz vortreffliches Gold. r ſchenkte er
dem Alchemiſten 20 000 Ducaten, Daniel aber, nicht minder

ocherfreut, machte ſich mit dieſem Geſchenke eiligſt aus dem
taube und theilte dann von Frankreich aus dem ver

W. F Die (entige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt init dem imtrirten Sonntogsblant 22 Seiten. r r
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Anforoerungen in Uebereinſtimmung befinden, welche auch Land
wirthſchaft und Gewerbe an derartige Vabnen zu ſtellen haben
werdeu. Er wendet ſich dabei gegen die Anwendung der Voll
wur beim bevorſtehenden Ausbau unſeres Kleinbahnnetzes,
einpfiechlt dagegen beſonders ein Spurmaß von 60 Centimeter
und führt vielfache Erfahrungsangaben über die Leiſtungsfähig-
keit 60 Centimeter breiter mit Lokomotiven betriebener Schmal
ſpurbahnen auf; er erklärt daß die Wahl dieſer Spurweite in
keiner Beziehung ein Feblgriff ſein dürfte. Uebrigens iſt in den
letzten Monaten auch von anderer, von landwirth
ſchaftlicher und gewerblicher Seite vielfach für eine ſchmale
Spur eingetreten worden. Der Verfaſſer ſucht an einem Bei-
ſpiele die Vortheile einer 60 Centimeter breiten Schmalſpurbahn
nachzuweiſen und ſtellt in ſachlicher, leicht faßlicher Weiſe An

und Betriebskoſten dem vorausſichtlichen Gewinn gegen
er.

Die amtliche Nachweiſung über die Einnahmen an Zöllen
nnd gee heſgriche Verbrauchsſteuern wies bis zum Ende
des Juli 1888 für die Zuckerſteuer nur eine Rubrik auf, vom
J. Auguſt 1888 ab jedoch zwei, neben der für die Materialſteuer
auch die für die Verbrauchsabgabe. Mit dem 1. Auguſt d. J.
wird die Zweitheilung verſchwinden, es wird wiederum nur
eine Zuckerſteuereinnahme zu verzeichnen ſein; an Stelle der
Materialſteuer der früheren Jahre wird nunmehr aber die Ver
brauchsabgabe treten. Die Einnahme der Verbrauchsabgabe
von Zucker hat im Gegenſaßze zu der Branntweinverbranchs-
abgabe, für welche noch der Etatsvoranſchlag für 1892/93 um
7,5 Millionen gegen den für 1891/92 hernntergeſetzt werden
mußte, von Jahr zu Jahr ſteigende Erträge aufgewieſen. Jm
erſten Jahre nach ihrer Einführung ergab ſie etwa 36 Millionen,
im zweiten etwa 55 und im Jahre 1890/91 rund 56 Millionen
Mark. Die mit dem 1. Auguſt d. J. in Kraft tretende Uefache
Steigerung des Steuerſatzes wird natürlich eine noch ſtärkere
Erhöhung dieſer Einnahme bewirken, als ſie ſchon durch die
Entwicklung des Konſums hervorgerufen war. Wenn dieſe
Wirkung im Etat für 1892/93, in welchen nur eine Einnahme
von 56,5 Millionen eingeſtell iſt, noch nicht zum Ausdruck ge
langt iſt, ſo liegt dies hanptſächlich an der Einrichtung der
Kreditgewährung. Veranſchlagt iſt die Einnahme aus der Ver
brauchsabgabe von Zucker für 1892/93 auf nahezu 75 Millionen.
Man hat jedoch hiervon allein etwa 14 Millionen in Abſatz
bringen müſſen, weil vorausſichtlich um dieſen Betrag infolge
der am 1. Angnſt d. J. in Kraft tretenden Erhöhung der Ver
brauchsabgabe die aus dem Etatsjahr 1892/93 in das folgende
Etatsjahr übergehenden Kredite die im Etatsjahr 1892/93 zur
Einzahlung gelangenden Kredite aus dem Vorjahre überſteigen
werden. Die dann noch verbleibende Summe von etwa 61
Millionen verringert ſich ferner um die Erhebungs und Ver
waltungskoſten 2ec. Uebrigens wird vom 1. Auguſt ab auch die
vom Bundesrathe beſchloſſene Beſteuerung der Zuckerabläufe
mit 12 für 100 kg ins Leben treten. Dieſe Beſteuerung wird
der Reichstag noch zu genehmigen haben, und wird ihm eine
darauf bezügliche Vorlage in ſeiner nächſten Seſſion zugehen.

Politiſche Rundſchau im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus nahm in zweiter und dritter Leſung
nach kurzer Berathung den Geſetzentwurf über Abänderung der

taatsgarantie für die ſüd-norddeutſche Verbindungsbahn
und deren Einlöſung an.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus nahm mit
169 gegen 92 Stimmen den Antrag Perzels an, über die An
frage Polonyis, betreffend die „Hamburger Nachrichten“, zur

a gesordnung überzugehen,
Schweiz. Der Nationalrath hat einen Antrag

des Bundesraths ongenommen, wonach der Bundesratb, falls
die Handelsvertrags Verhandlungen mitFrankreich binnen Monatsfriſt nicht zu einem Einvernehmen
führen, die Bundesverſammlung ſpäteſtens auf den 1. Auguſt
einberufen und ihr Anträge bezüglich dieſer Verhandlungen
unterbreiten ſoll. Der Nationalrath hat ferner den Bundesrath
ermächtigt, vom 1. Juli ab die Handelsverhältniſſe mit Spanien
bis zum Jnkrafttreten des neuen Handelsvertrages nach beſtem
Ermeſſen zu regeln Der Ständeratdb bewilligt 2 100 000
Francs für die Beſeſtigung von St. Maurice (Wallis),
lehnte es jedoch ab, den Bundesrath zu beauftragen, die Frage
der fortificatoriſchen Sicherung des Straßenzuges St. Bernhard
MartignyTete noire zu prüfen.

Die radikal- demokratiſche Partei der Bundesverſammlung
hat folgendes nene Programm angenommen: Vereinheitlichung
des Straf und Civilrechtes, Verſtaatlichung des Eiſenbahn
weſens, Ausban des Verſicherungsweſens durch den Stagt,
Errichtung einer Bundesbank mit Noten-Monopol, Zündholz-
und Tabak-Monopol, Ausbau der Arbeiterſchutzgeſetzgebung,
r r der Bemühungen zu einer internationalen
Fabrikgeſetzgebung.
i Frankreich. Der Kriegsminiſter Freycinet rich
tete einen Tagesbefehl an ſämmtliche Truppenkörper, worin er
jeden weiteren Zweikampf der Offiziere wegen Zeitungs-
artikel ver bietet. Auf Befehl des Marineminiſters wur-
den ein Beamter des Archivbureaus des Marinegeneralſtabes
Namens Greiner, ſowie ein zum Marineminiſterinm com-
mandirter Unteroffizier wegen EntwendungvonsSchrift-
ſtücken verhaftet

J ,Z Z J T T T T T Tblüfften Mediceer offenherzig den wahren Sachverhalt mit
Gleich arg wurde noch zweihundert Jahre ſpäter der be-
rühmte Theologe Semler in Halle (1725 bis 1791) mittelſt
des „Luftſalzes“ myſtificirt, einer Univerſalarznei, die ein
Baron v. Hixſch in Dresden aus Glauberſalz, en
und Harn zuſammenbraute. Semler war nicht nur ſteif
und feſt von der Allheilkraft dieſes Gemengſels überzeugt,
ſondern wollte ſogar gefunden haben, daß es, angefeuchtet
und warm gehalten wie eine Treibhauspflanze, gutes Gold
erzenge. Der bekannte Chemiker Klaproth in Berlin, dem
er 1787 eine Probe des Salzes und des daraus erzeugten
Goldes einſandte, fand zwar das erſtere bereits mit Blatt-
gold vermiſcht, Semler aber ließ ſich in ſeinen Verſuchen
nicht irre machen und ſchickte im folgenden Jahre abermals
eine Goldprobe ein, in der jedoch der Chemiker nunmehr
zu ſeinem eigenen und dem Gaudium der böſen Welt nichts
als Tombak erkannte. Semler ärgerte ſich natürlich grünund gelb, aber erſt nach ſeinem Tode klärte ſich die Sache

dahin auf, daß ſein Diener der Grille des Herrn Profeſſors
z lieb dem heimlich Blattgold beigemiſcht, des Dieners
yrau aber in Folge das Blattgold aus Sparſamkeitsrück
ichten durch Meſſing erſetzt und auf dieſe Weiſe dem ehren

werthen Theologen zu einer unſterblichen Blamage ver-
holfen hatte,

Dieſer Fall war übrigens der letzte, in welchem Wiſſen-
chaft und Publikum ſich nochmals ernſthaft mit einer
Iniverſalarznei befaßten. Der Glaube an das Lebenselixir

war nämlich ſchon gegen Ende des 17. Jahrhunderts ar
in's Schwanken gerathen, ſo daß z. B. der Alchemiſt
Baldewein ein Loth ſeiner unbezahlbaren und unübertreff
lichen „WeltgeiſtTinctur“, die übrigens nur Kreide, Sal-

eterſäure und Waſſer enthielt, für lumpige 12 Groſchen
osſchlagen mußte. Einige Abenteurer des 18. Jahrhunderts,

namentlich Ailhaud, Caſanova, Caglioſtro und Saint-
Germain, deren Großthaten zur Genüge bekannt ſind,
brachten zwar das Geſchäft nochmals in die vöh und
wußten goldene Ernten einzuheimſen mit dem Beginn
der franzöſiſchen Revolution jedoch war die Rolle des
Lebenselixirs völlig und unwiderruflich et Un-

Englagd. J Laufe einer Koritiſchen Rede in Wite
chapel r Abend ſogte Lord Roſebery, daß wenn
Gladſtone ans Staatsruder gelange, Englands Bezieh-
ungenzu den Ausland sm n einſchließlich Frank
reich, betreffs deſſen ein gewiſſer geheimer Zweifel vorhanden
wäre, ſo gut ſein würden, als ſie jetzt zu ſein behauptet wer
den. Gladſtones Regierung würde Lord Salisburys auswär-
er Politik, ſoweit dieſe gegenwärtig bekannt ſei, fortſetzen.

enn dieſe Politik ſo ſei, wie geglaubt werde, ſo branchten die
fremden Mächte eine Aenderung derſelben nicht zu fürchten.
Der erſte Lord des Schatzes Balfour führt in einem Aufruf an
ſeine Wähler die bekannten Argumente der Konſervativen gegen
Home Rule an, ſpricht ſich alsdann zu Gunſten der Maßnahmen
aus, die dahin gehen, das Geſetz betr. die Verantwortung der
Arbeitgeber bei Unglücksfällen, ihre Angeſtellten zu ergänzen,
ſowie die Lokalregierung in England mit der Ausdehnung für
Jrland zu ergänzen, wiederholt ferner die Maßnahmen zur

von Streitigkeiten zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeit-
gebern.

Spanien. Jn der Kammer legte der Finanzminiſter
einen Geſetzentwurf vor, der die Regierung ermächtigt, die
Schulden der Staatskaſſe bei der Tabaks geſellſchaft um-
zuwandeln und die ſchwebende Schuld bis Ende des gegen
wärtigen Rechnungsjahres zu bezahlen. Die Regierung ver
langt Verden die Verlängerung der Pacht für das Tabaks-
monopol.

Zickzack.

Die neuen Jutriguen des Vacarescus. Aus
Rumänien kommt die Nachricht, daß die edle Familie Vaca-
rescu wieder rührig iſt. Es ſind, um die Verlobung des
Kronprinzen zu verhindern, von ihrer Seite aus Briefe an die
Herzogin von Edinburg und deren Tochter geſchrieben worden,
die voller Beleidigungen und Drohungen ſind. Nachdem die
Verlobung doch zu Stande gekommen iſt, hat Fräulein Helene
Vacarescn ſogar eigenhändig ein von Frechheiten ſtrotzendes
Schreiben an die Herzogin gerichtet. Gleichzeitig verlautet, es
ſollen in der franzöſiſchen Preſſe unter Aegide der Madame
Adam und des entlaſſenen Privatſekretairs der Königin Eliſa-
beth, des „ProteſtElſäſſers“ Scheffer, allerhand Enthüllungen
über den rumäniſchen Hof veröffentlicht werden. Anderſeits
heißt es, es ſei dem Fräulein Helene Vacarescu trotz aller da

ergriffenen Vorſichtsmaßregeln doch gelungen, in neuer-
iche Verbindung mit ihrer früheren Gönnerin zu treten deren

Gutherzigkeit und Vertrauensſeligkeit von der Familie Vaca-
rescu in ſo ſchamloſer Weiſe mißbraucht worden iſt. Mit Be
zug darauf wird aus Bukareſt geſchrieben: „Geſtern verbreitete
ich in der Stadt ein ſonderbares Gerücht, welchem ſelbſt hoch-
eſtellte Perſönlichkeiten eine gewiſſe r beimeſſen.
Man behauptet nämlich, daß die ſchriftlichen Einſprüche, welche

von dem Fräulein Helene Vacarescu gegen die Verlobung der
Prinzeſſin Marie von Edinburg mit dem rumäniſchen Thron-
folger erhoben worden ſind, wenn auch nicht der Form, ſo doch
dem Weſen nach von der Königin Eliſabeth vollſtändig gebilligt
werden, und daß die Königin an ihrem früheren Plane bezüg-
lich des Frl. Vacaresen mehr denn je feſthalte, Mit der neuen
Vacarescu- Geſchichte bringt man es auch in Verbindung, daß
der Kämmerer und die Ehrendame der Königin General
Vladescu und Frau Zulnia Sturdza ganz unerwartet in Buka-
reſt eingetroffen ſind, obwohl die Aemter der beiden genannten
Perſönlichkeiten ihre beſtäudige Anweſenheit am Lager der
kranken Fürſtin erheiſchen. Die Königin ſoll vor einigen Tagen
geäußert haben, ſie werde wohl nie mehr nach Bukareſt zurück-
kehren, und König Carol ſoll die Reiſe nach Neuwied nur
unternommen haben, um noch einmal zu verſuchen, die Königin
umzuſtimmen und zur Rückkehr in ihr Reich zu bewegen. So
das Gerücht, welches zu kontroliren gegenwärtig Niemand im
Stande iſt.

Bei der Verhandlung gegen das Ehepaar
Heinze, die am Montag beginnt, wird Rechtsanwalt

Träger im Verein mit dem Rechtsanwalt Ballien die Ver
theidigung des Ehemanns Heinze, Rechtsanwalt Dr. Coß-
mann diejenige der Ehefran e Die Anklage wird
wieder durch den Staatsanwalt Unger vertreten ſein.

Die Angriffe von Drumonts Blatt Lalibre Parole“ auf die jüdiſchen Offiziere der franzöſiſchen
Armee wirbeln in Paris viel Staub auf und haben abermals
ein Duell auf Degen zur Folge gehabt. Der Profeſſor und
Fechtmeiſter an der polytechniſchen Schule, Hauptmann Mayer,
wurde von ſeinem Gegner, dem Marquis Moreés, ſchwer ver-
wundet und iſt geſtorben. Mayer hatte, wie uns aus Paris
gemeldet wird, ſeinem Freunde Hauptmann Cremieu-Foa in
deſſen Zweikämpſen mit Drumont und Lamaſſe ſekundirt. Das
Piſtolenduell des Letzteren ſollte nach ehrenwörtlicher Abrede
der Sekundanten gebeinn gehalten werden, wurde aber doch ver
öffentlicht, und Marquis Morès, Sekundant von Lamaſſe,
machte dafür Mayer verantwortlich, welcher das fragliche Schrift-
ſtück in Verwahrung hatte. Daraus entſtand das Duell zwiſchen
Morès und Mayer. Mayer war ſehr erregt und erhielt, als
er ungedeckt vorging, einen 12 Centimeter tiefen Stich durch die
rechte Lunge. Der Fall erregt in Paris großes Aufſehen,Gegen den Marquis Moros iſt ein Haſtbefehl erlaſſen.

Das Mörderpaar BuntrockErbe vor dem
Schwurgericht.

w. Magdeburg, 23. Juni.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung wird mit der Zenugen-
vernehmung begonnen. Der erſte Zeuge iſt der inzwiſchen zum
Criminal-Polizeinſpektor eruannte Commiſſar Schmidt (Mag-
deburg). Dieſer berichtet über die wegen der Mordthaten von
ihm angeſtellten Ermittlungen, in welcher Weiſe die Thaten
ruchbar und die Thäter entdeckt wurden. Als er nach Osnabrück
kam, um die Buntrock zu verhaften, habe er (der Zeuge) eine
anz beſondere Vorſicht angewandt, da ihm bekannt J
aß die Buntrock ſtets einen Revolver bei ſich habe. r habe

deshalb die Buntrock zu deren Wirthin ins Zimmer rufen laſſen
und ihr geſagt, daß er etwas wegen ihres Bräutigams mit ihr
zu verhandeln habe. Sie ſei ſehr kurz geweſen. Er habe i
alsdann mitgetbeilt, welchen Auftrag er von der Staatsanwalt-
ſchaft habe. Die Buntrock ſei in Folge deſſen ſehr entrüſtet ge-
weſen und habe verſucht, mit Gewalt in ihr Zimmer zu gehenſie ſei aber daran verhindert worden. Es ſeien der Bvuntrock
ofort Ketten angelegt worden dann ſei ſie in das Polizeige-

fängniß geführt worden. Er ſei hierauf in das Wohnzimmer
der Bunkrock gegangen und habe dort einen kurz vorher einge-
troffenen eingeſchriebenen Brief von Erbe vorgefunden. Aus
dieſem Briefe habe er erſehen, daß Erbe im evangeliſchen Ver-
an zu Bielefeld wohne. Er ſei noch an demſelben Abend
mit ſeinen Beamten nach Bielefeld gefahren und habe dort den
Wirth des evangeliſchen Vereinshauſes ins Vertrauen gezogen.
Augenblicklich ſei Erbe nicht zugegen geweſen. Als er (Zeuge)
nach etwa einer Stunde wieder in das Vereinshaus gekommen
ſei. habe Erbe an der Tafel geſeſſen und, dort gegeſſen. Er ſeiauf denſelben zugegangen und habe ihn ehe mitzu-
kommen. Erbe ſei kreidebleich geworden, der Biſſen ſei ihm
förmlich im Munde ſtecken geblieben. Erbe habe ihn (den
Zeugen) dann aber mit barſcher Stimme gegat: „Was wollen
Sie von mir. Er habe ihm das Verbrechen ſofort auf den
Kopf zugeſagt, ihn in ten legen und ins Polizeigefängniß
abführen laſſen. Erbe häbe beharrlich geleugnet, die Buntrock
habe dagegen nach anfänglichem Läugnen ein offenes Geſtändniß
abgelegt. Daß er der Buntrock geſagt, Erbe habe ſchon geſtan-
den, ſei unwahr. Der folgende Zeuge iſt der Waldwärter
Lute. Dieſer berichtet über die Art, wie er am 21. November
v. J. im Neuhaldensleber Walde die Leiche der Kaſten, ganz
beſonders durch den Spürſinn ſeines Hundes, gefunden habe.
Die Leiche [ſei theilweiſe etwa 10 Centimeter hoch mit Erde
bedeckt geweſen, habe zum Theil aber auch frei gele
gen Füchſe haben den Leichnam aufgeſcharrt und an
gefreſſen. Es erſcheint alsdann als Zeugin die 26jährige
Alma Suhge, die Nichte der ermordeten Kaſten. Dieſe er

2wid reuflich? „Trau der Teufel dem Apotheker!“ ſagt der
den e Volksm und

zählt, wie ſich ihre Tanke auf die Annonce im „General-An-
zeiger“ gemeldet und von der Angeklagten nach dem Reſtaurant
Reichskanzler beſtellt worden ſei. Sie, die Zeugin, ſei von

ſcharf wie Raſirmeſſer waren. Präſ.

Anfattg, an gegen die Buntrock mißkrauſſch getbeſen: gattz beſom
ders habe ihr deren Blick nicht gefallen. Jhre Tante, die er
mordete Kaſten, die ſehr ſtark geweſen ſei, babe etwa 60 Mart
baares Geld bei ſich gehabt. Die Sitzung wird gegen 8',, Uhr
Abends auf Freitag Vormittog 9' Uhr vertagt.

Zweiter Verhandlungsta g.Präſident Landgerichtsrath Polte de die Sitzung um
Uhr. Der Angeklagte Erbe wird gefeſſelt in den Saal ge

führt ſpäter werden ihm die Feſſeln abgenommen. Die Angekl.
Buntrock iſt ungefeſſelt. Etwa 60 Zeugen werden in den Sag
geführt. Da einige Zengen nicht erſchienen ſind, erklärt die Ver
theidigung ſich einen Vertagungsantrag vorzubehalten.
Auf die Vernehmung einzelner anderer Zeugen wird Verzicht

eleiſtet. Unter den Geladenen befindet ſich der Bruder der
ngekl. Buntrock und die Tante des Angekl. Erbe. Jm Zu

ſchauerraum wohnt u. A. der Scharfrichter Reind el der Ver
Ene v7 bei. Aus dem Zeugenverhör Kreitg: wir folgende
Einzelheiten heraus. Es wird u. A. Gaſtwirth Zimmermann
aus Neuhaldensleben als Zeuge vereidigt. Präſ. KennenSie die beiden Angeklagten wieder Se a, ich erkenne
ie gut wieder. Präſ. Angeklagter Erbe, Sie haben bei
errn Zimmermann einmal übernachtet Anqgekl. Erbe: Ja,einmal. Präſ. Mit der Buntrock Angekt: Fa. Zeuge:

Nach 10 Uhr Abends ungefähr ſind die Leute zu mir gekommen.
Präſ. Haben Sie ſie am anderen Morgen noch einmal ge

ſehen 2 Zeuge: Nein, aber meine Tochter. Dieſe Zeugin,
Frau Klingsmann aus Neuhaldensleben, erkennt die beiden An
geklagten beſtimmt wieder. Zeuge Eggert aus Neuhaldens-
leben erkennt gleichfalls die Angeklagten wieder er hat ſie m
21. Mai 1891 geſehen. Zur Vernehmung kommt dann die
Zeugin Trentſch, bei der die nete in Magdeburg, Stephons
brücke 6, gewohnt hat. Präſ. Kam der gert agte u Jhnen?

Zengin: Er machte der Buntrock die Cour. Präſ.: Wovor
lebte die Angeklagte Zeugin: Von der Schyweiderei, aber
ſie vernachläſſigte ihr Geſchäft, und die Vente beſchwerten ſich.

Präſ. Aha, das iſt intereſſant I die Angeklagte häufigmit Erbe We gonnen Zeugin: Ja, am Tage t oft; in
der Nacht ſind ſie nur einmal fortgeweſen. Schließlich gefiel
mir das Treiben nicht und ich habe Fefändigt Präſ. Waren
die Beiden zu Pfingſten zu Hauſe Zeugin: Am dritten
Feiertag früh ſagte die Buntrock, daß ſie beide ausgehen woll
ten. Präſ.: War Erbe da Zeugin: Nein. Sie ſind aber
zuſammen weggegangen. Präſ. Was trug die Buntrock?
Zeugin: Einen grauen Staubmantel. Präſ. Jſt das derſelbe,
den die An e jetzt trägt. Seine e ſo ähnlich war er.
Auch der Hut iſt derſelbe, es war die 4 e Facon. Präſ.:
Wiſſen Sie, daß die Buntrock eine Nacht nicht da war
Zeugin: Jch weiß nur, daß ſie eine Nacht weggeblieben iſt.Praf: Wann ſprachen Sie ſie denn Zengin: Am nächſten

Morgen: ſie erzählte, ſie wäre bei den Schwiegerektern ge
weſen. Präſ. Kennen Sie dieſen Korb bier Zeugſin:
Ja, der Korb kam an. Er war ſehr ſchwer und war ver
ſchloſſen. Präſ. Hatte die Angeklagte damals Jhnen einen
Hut mit weißer Feder gezeigt? Zeugin: Ja, ſie ſagte, er
wäre von Jhrem Bräutigam. Präſ. Hat die Angeklagte
Jhnen die Miethe bezahlt Zeugin: Ja, beim Auszuge.
Präſ. Jſt ſie einmal vor Pfingſten in ad en ge
weſen Zeugin: Ja, ſie ſagte, ſie wollte Geld borgen.

Präſ. Hat die Buntrock viel Correſpondenz Pogft
r Ja, ſie erhielt viele Karten von Erbe. Präſ.: Ent
innen Sie ſich einer Poſtkarte, vorauf ſtand, daß Jemand die

Buntrock zu einer Rheinreiſe mitnehmen wolle Die Zeugin
beſtätigt das und bemerkt ferner, daß die Angeklagte immer
einen ünheimlichen Eindruck gemacht habe. Aehnliche Aus
ſagen macht Frau Heideck, bei welcher die Angeklagte in der
Schrotdorferſtraße 19 Februar dis Mitte März 1891 gewohnt
hat. Hieranf wird die Zeugin Lublow vernommen, bei welcher
die Angeklagte Große Kloſterſtraße 10 Anfang Auguſt ein bis
zwei Wochen gewohnt hat. Präſ.: Haben Sie bei der Bunt
rock zwei Körbe bemerkt? Zeugin: Ja, ſie hatte zwei Körbe.

Auch dieſe get in ſagt aus, daß Erbe mit der Buntrock
verkehrt hat und ihr Briefe We ſie hat aber nichts Be
ſonderes bemerkt. Präſ.: Iſt Jhnen nicht aufgefallen, daß
die Kleider nicht recht paßten Zeugin: Ja, ein Kleid wareinmal zu kurz. Präſ. Erkennen Sie das Sleid wie
Zengin: Ja wohl. Präſ.: Haben Sie auf dem Korb einen
Zeitel geſehen Neuhaldensleben Magdeburg Zengin: Nein;
es war ein Signal darauf, ich weiß aber nicht welches. Der
Zeuge Buchbinder und Agent Anderſen aus Hannover hat mik
Erbe zuſammen vor drei Jahren ungefähr zwei Reifen gemacht
für ein Droguiftengefchäft; er hat in die rdubg einge
führt. Präſ.: Hat Erbe Jhnen ſchon damals von der Bunt
rock erzählt? Zeuge: Erbe gab mir 1890 zwei Büchex.

Präſ. Zu welchem Zweck gab Erbe Pre die Bücher
Angekl. Erbe: Jch S ihm die Bücher, damit er aus denſelben
die Kunden erſehen konnte; er hat auch gute Geſchäfte dam
emacht. Präſ.: Haben ſie dem Erbe Geld für ſeine Ma

chine gegeben Zenuge: Einmal 150 und dann von
meinem Schwiegerſohn 160 Präſ. Was ſollte es ſür
eine Maſchine ſein Zeuge: Sie ſollte ohne Feuer, Luft
und Waſſer thätig ſein. Präſ. Haben Sie das geglaubt
Zeuge: Ja, ich glaubte es; ich dachte, er würde viel Geld damit verdienen Präſ.: Sind Sie r ſeinen Eltern nach Burg
ſtall gereiſt Zeuge: Ja die Zeit weiß ich aber nicht mehr.
Wir haben zuſammen logirt in Burgſtall. Jch habe für Alles zu
jammen 310 4 bezahlt. Präſ. Hatte Erbe damals mehrere
S Firmen Ja, er hat ſie oft geſchliffen, damit ſie

Wozu brauchte er die
Meſſer Zeuge: Er liebte ſie. Präſ. Brauchte er ſie nicht
für ſeine Maſchine Zeuge: Ja, er mußte viel Holz ſchnei
den. Präſ.: Warum brachen Sie die Verbindung ab
Zeuge Mein Schwiegerſohn wollte wicht mehr. Präſ. Sind
Sie in Gutem auseinander gegangen e Rein, er war
ſehr böſe; er hatte einen Revolver und ich glaubte, er würde
mich über den Haufen ſchießen. Er ſchien überhaupt
ſchon etwas verrückt zu ſein; er ſaß ſtundenlang
vor ſeiner Maſchine und ſprach vor hin.
Er ſagte mir, er wolle mit dex Buntrock brechen. Nachher
waren ſie wieder gut. Präſ. Haben Sie einmal etwas von
Mädchentodtmachen gehört Zeuge; Nein. Staatsanwalt:
Hat die Buntrock nicht einmal während eines Zankes gedrobt.
ſie würde den Erbe anzeigen Zeuge: Ja, ſie hat eiumak
gedroht. Dem Zeugen wird hierauf ein Kaften aus weißem
Lindenholz (ein Kammkaſten) vorgelegt. Der Kaſten iſt dem
Zeugen zwar bekannt; der Zeuge weiß aber nicht, o z ihn als
Eigenthum Erbes kennt. Rechtsanwalt Leiſt (zum Zeugen):
Sind Sie nicht von Erbe weggegangen weil Sie ſich mit derBuntrock nicht ſtellen konnten et Nein, das iſt eine
Lüge. Rechtsanwalt Leiſt. Entſinnen Sie ſich, daß Erbe

bnen einmal ggſagt hat, daß die Barletta-Looſe gut gehen
euge: Ja, das hat er geſagt. Präſ. Hat er e geſagt:
eute über acht Tage iſt Ziehung Zeuge: Deſſen kann ich

mich nicht mehr eriunern. Staatsanwalt: Haben Sie einmal
davon gehört, daß die Buntrock ſich mit anderen Männern ab

egeben haben ſoll, namentlich wit einem Behrends. Zeugec davon c mir nichts bewußt. Hierauf wird eine kleine

auſe gemacht.Nach der Pauſe wird u. A. dex Zeuge Gaſtwirkh Wiegel
aus Neuhaldensleben vernommen. Derſelbe kann ſich des Erbe
nicht entſinnen weit auch nicht, ob Erbe ihm ein Loos verkauft
hot. Am 29. Juni hat er zwar ein Loos gekauft, er weiß aber
nicht von wem. Präſ.: War nicht am 21. Mai Jemand mit
Looſen bei Jhnen Spſe Nein, ich habe nur das eine.
Staatsanwalt: Haben Sie ſonſt noch ein Loos gekauft
Zeuge: Nein. Staatsanwalt: Das iſt charakteriſtiſch für die

eweisanträge des Angeklagten. Zeuge Kutſcher Goldgräber
aus Neuhaldensleben erkennt den Angeklagten, mit dem er vor
Pfingſten 1891, etliche a vor Himmelfahrt, nach Aſchers-
leben fahren iſt. Präſ. Woher kennen Sie den Mann
wieder Zeuge: Auf der Fahrt nach Aſchersleben traf ich
mit Erbe in einem Dorfe zuſammen; ich habe mit ihm zu
ſammen logirt. Präſ. Was machte er für Geſchäfte
ger Er hatte unter der Bruſt J Präſ. Solche die
in Preußen nicht vertrieben werden können 2 Zeuge: Das
weiß ich nicht. Zeuge Sodtmann hat mit Erbe in einer Zelle
langen geſeſſen auf dem Polizeipräſidium. Präſ. Haben

ie ſich mit Erbe unterdalten Zeuge: Ja, ich ſollte mich
mit Erbe unterhaften, damit er nicht den Kopf verlor. Präſ.
Dem Erbe waren die Hände geſchloſſen Zeuge: Ja am
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größte Jnkereſſe daran haben, daß ihre Lehrlinge die freie Zeit

W R üchste Auswahl.

pee S Ketke Mit ber er an der Wand gefeſſelt war.
S Pr. Konnte er denn ſchlafen Zeuge: Ja, ſehr gut,
gleich die erſte Nacht. Präſ. Der Angeklagte behauptet er
ſei. ſo zuſammengeſchnürt geweſen daß er nicht hätte ſchlafen
und nicht denken können. Zeuge Das kann nicht ſein, ſonſt
ar er nicht ſo gut eſchlafen. Leiſt: Haben Sie gebört, da

er Gefangenen Aufſeher Bauerſchäfer von einem Verhör des
Polizeiinſpektors Schmidt mit der Buntrock geſprochen hat

eige: Nein. davon weiß ich nichts. ich habe bloß gehört, daß
rbe ſagte, die Buntrock mache den Eindruck, als ob ſie nicht

mehr recht richtig ſei. Hierguf kommt der Bruder der Bunt
rock Fapggergr Friedrich Buntrock, zur Vernehmung erarktärt, ein Zeugniß nicht verweigern zu wollen. Praß:
Fennen Sie Erbe Zeuge Ja. Präſ.: Was machte der
Erbe ſür einen Eindruck auf Sie Zeuge: Keinen guten,
aber ich dachte, es ſei gut, wenn die Schweſter heirathet.
Präſ. Wollte der Erbe Jbre Schweſter heirathen Zeuge:Ja, er ſagte es. Präſ. Konnte Erbe aunehmen, da Ihre
Schweſter etwas mitbekommen ſollte Zeuge: Ja, ſie ſollte
eiwas mitbekommen. Präſ.: Können Sie etwas über den
Charakter Jhrer Schweſter ſagen war ſie wahrheitsliebend,
offen oder verſteckt Zeuge: Sie hatte, wie wir ſagen das
Schauerchen. Das ſind Krämpfe. Aber ſonſt war ſie gut.
Tie Angeklagte verlangt ihren Bruder zu ſprechen. Der Prä-
ſident hat nichts dagegen. Die Angeklagte Buntrock wirſt ſich
weinend an den Hals ihres Bruders der ſich gleichfalls die
Thränen trocknet; ſie unterhalten ſich einige Minuten flüſternd,
n er die Unterredung abgebrochen. Es tritt eine Pauſe
i r ein.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dem wiſſenſchaftlichen Oberbeamten am Me

teorolo niſchen zu Berlin und Privatdocenten in der
philoſophiſchen Facultät der Univerſität daſelbſt Br. Richard
Aßmann iſt das Prädicat Profeſſor beigelegt worden.

Aachen. Der bisherige Secretär der Handelskammer zu
Köln a. Rh. Dr. Richard van der Borght iſt zum etats
igen Profeſſor an der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu

achen n Nachfol Prof. FlukStraßburg. Zum Nachfolger von Prof. Flukiger in
Straßburg, der ſeine alefper niedergelegt hat, um ſich nach
der Schweiz, ſeiner Heimath, zurückzuziehen, iſt Profeſſor
Eduard Schaer vom Polytechnikum in Zürich für den Straß-
burger Lehrſtuhl der Pbarmacie auserfehen.

München Privatdocent Dr. Fritz Moritz in München
iſt zum außerordentlichen Profeſſor befördert und zugleich als
Nachfolger von Seitz mit der Leitung der mediciniſchen Poli-
klinik der Univerſität betraut worden. Außerdem hat Dr. Moritz
einen Lehrauftrag für Geſchichte der Medicin erhalten.

Halle. Profeſſor Eugen Huber in Halle iſt, wie wir
rn an Stelle des verſtorbenen König zum ordent-
ichen Profeſſor für ſchweizeriſches, berniſches und vergleichendes

rantongles Privatrecht an der Berner Hochſchule berufen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Juni.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Zur Sonntagsruhe. Jm Hinblick auf den Umſtand,
doß nach dem Jnkraſttreten des neuen Geſetzes über die Sonn-
n. vom 1. Juli ab ſämmtliche Ladengeſchäſte von Mittag

Uhr ab geſchloſſen bleiben, die Kaufmanns-Lehrlinge deshalb
für den Sonntag Nachmittag vollſtändig freie Zeit haben, jedoch
vielen derſelben Anſchluß an verwandte oder bekannte Familien
fehlt, auch die h unter ſich wenig bekannt ſind, um ſich
an einander anzuſchließen, ſo haben der kaufmänniſche Verein
und der Verein der Kolonialwagrenhändler die Jdee gefaßt,
den Lehrlingen, und auch vielleicht den jüngeren Commis, be
hilflich zu ſein in der richtigen Ausnützung der freien Zeit. Die-
S richten deshalb an die r die Aufforderung, ihre

ehrlinge an jedem tag zwiſchen 2 und 3 Uhr nach dem
Vereinslokale des Kaufmänniſchen Vereins,
Großer Berlin 13, zu ſchicken, dort werden dieſe dann er
fahren, was an dem Zu vorgenommen wird; die Aufſicht
wird von einem oder mehreren Prinzipalen geführt, die ja das

cichtig benutzen. Dort liegen fortwährend neue Handelszeitungen
und Unterhaltüngsblätter aus und es ſteht eine reichhaltige
Bibliothek zur Verfügung. Weiter iſt in Ausſicht genommen,
bei ſchlechten Wetter reſp. im Winter, kleine leichtere fachwiſſen-
ſchaftliche Vorträge halten zu laſſen und ſchließlich würde auch
für Unterhaltungsſpiele, Schach, Dame, Mühle, Billard c. ge

Bei Prrem Wetter ſind gemeinſame Spaziergänge ge
acht, wie ſie die Turnabtheilung des Kauf-

män niſchen Vereins ifgr ſchon öfter unternimmt.
Sangeskundige und ſangesluſtige ringe können dem Ge-
ſangszirkel beitreten und an deſſen Ausflügen Theil neh
men. Die durch das Geſetz Freiheit ſoll aber auch
nicht nur durch Erholung und Vergnügungen von dem jungen
Kanfmann ausgenntzt werden, er ſoll für ſich und an ſich ſelbſt
arbeiten und dazu ſind die Abende ſehr geeignet. Auch hierin
iebt wieder der Kaufmännifche Verein die beſte Ge-
egenheit, indem er ſeit Jahren eine Fortbildungsſchule unter

hält, in welcher die jungen Kaufleute die beſte Anleitung zur
Benutzung ihrer freien Zeit erhalten.

Der evangeliſche Arbeiterverein wird ſeine nächſte
Perſammlung erſt am Sonntag 3. Juli, um 11 Ühr

Vormittags halten. Es wird das die jährliche General Ver-
ſammlung ſein, die der Verein, der am 23. Juni 1890 gegründet
wurde, jetzt zum zweiten Male abhält. Jn dieſer Verſammlung
find die Rechnungen der verſchiedenen Kaſſen des Vereins, ab
d und es iſt die Neuwahl für die ausſcheidenden Vor-
tandsmitglieder vorzunehmen. Am Sonntag den 10. Juli ſoll

das Stiftungsfeſt des Vereins im großen Saale des „Prinzen
Karl“ gefeiert werden.

75. Der Kunſtgewerbe-Verein ſteht gegenwärtig wieder
im Zeichen der Wettbewerbungen und Preisausſchreiben; von

en gegenwärtig ſchwebenden 4 Ausſchreiben iſt, ſo wurde in
der geſtrigen Monatsverſammlung mitgetheilt, beſonders der
Kuhnt'ſche (Wohnhausentwurf) ſehr gefragt, ſo daß eine neue
Auflage der Programme gedruckt werden muß. Außer dieſen

Concurrenzen wird der Verein die Beſchaffung geeigneter
Ausſtellungsſchränke für das Königl. Oberbergamt ſedenfalls
auch auf dem Wege öffentlichen Ausſchreibens vermitteln und
nun iſt noch von der Firma G. Knapps r der Wunſch
ausgeſprochen worden, neue und originelle Entwürſe für Möbel-
und Bautiſchlerarbeiten auf dieſem Wege durch Vermittelung des
Vereins zu erhalten. Es wird eine ſtändige Kommiſſion zur

eurtheilung und Prämirung der eingehenden Arbeiten nieder-
geſetzt. Weiter theilte der Vorſitzende mit, daß ſeitens ver
ſchiedener Jnduſtrieller unſres Bezirks eine Collektivausſtellung
in Chicago geplant, und daß er zur Auskunftsertheilung bereit
ſei. Betreffs der Kunſtgewerbe- Ausſtellung in Herbſt be
richtet Herr Zander über den Stand der Sache, der zwar zu
nächſt noch wenig befriedigend ſei, da außer einer großen Zahl
von unverbindlichen Zuſagen erſt 25 Ausſteller definitiv belegt

ätten, indeſſen aber an dem Zuſtandekommen der Ausſtellung
einen Zweifel zulaſſe da erfahrungs- und naturgemäß die

weiſten Ausſteller noch kurz vor Schluß des Anmeldetermins
gert das Ob und Wie e würden. Esbedürfe zunächſt eifriger verſönlicher Thätigkeit der nunmehr
Lewiblten Gruppenvorſtände, deren Namen verleſen werden.

eiter werden die Namen der Herren verleſen, welche denEbrenausſchuß bilden, ſowie die Damen genannt. welche das
Intereſſe der Damenwelt unſrer Stadt für das Unternehmen
wecken ſollen. Eine Debatte entſpinnt ſich über die Frage der
Einrichtung eines Reſtaurants im Ausſtellungsgebäude. Es iſt
engeregt eine Weinſtube zu errichten. Aus der Verſammlung
wurde indeſſen entſchieden zu Gunſten einer Bierſtube ploidirt

ind der Ausſchuß beauftragt, in den Kreiſen hieſiger leiſtungs
ähiger Wirtkhe anzufragen. Nachdem ſchließlich eine Reihe von
deugufnahmen publizirt und eine Anzahl belletriſtiſche Zeit

riſten aus dem Leſezirkel verſteigert worden, wird die Ver
mwlung geſchloſſen.

1 Dem Roſler'ſchen Stellvgrathen- Verein hiet wurde
geſtern Abend die hohe Ehre zu Theil, Herrn HeinrichR ort er aus Berlin. den Begründer ſeines welcher
ſich gen G zur Kur hier aufhält, in ſeiner Mitte zu haben.
Bei einem Glafe Bier, gewürzt durch Lnmarmmiſche und andere
Vorträge, verlief der Abend in recht angenehmer Weiſe und wird
Pris den anweſenden Mitgliedern, deren leider, da der
Beſuch des Meiſters nicht bekannt war, nur 14 zugegen waren,
ein unvergeßlicher Abend bleiben. Auch zum nächſten Vereins-
abend, Freitag, den 1. Juli cx., hat Herr Roller ſeinen Beſuch
zege tat ſollen zu dieſem Abend auch frühere Mitglieder
es Vereins, ſowie Anhänger und Freunde des Syſtems einge-

laden werden.
Zur Feier des Sedanfeſtes. Behufs Beſchlußfaſſun

über eine würdige Feier des diesjährigen Sedanfeſtes hatte ſi
eſtern der Vorſtand der Halleſchen Kriegerkamerrad-
chaft unter dem Vorſitz des Kameraden Timpel in Wilkes

Reſtaurant eingefunden und beſchloß, dieſelbe am Sonntag, den
4. September, in einem hieſigen größeren Gartenlokale in ähn
licher Weiſe wie bisher abzuhalten. Zur Kameradſchaft gehören
bekanntlich der Kriegerbegräbnißverein, Kriegerverſicherungs-

Frrein ehmaliger 36er und Verein wirklicher Krieger
ermania.

In der letzten Geſammtſitzung der hieſigen Handels
kammer gelangte zunächſt ein Schreiben der Handelskammer zu
Holberſtadt zur Mittheilung, in welchem das Ableben des bis
herigen Vorſitzenden derſelben des Herrn Gebeimen Kommerzien-
rath Vogler- Quedlinburg angezeigt wurde. Herr Kommerzien-
rath Bethcke gedachte des Heimgegangenen in ergreifenden
Worten, indem er ſowobl die vorzüglichen perſönlichen Eigen-
ſchaften des Entſchlafenen hervorhob, als auch die Opferwillig-
keit beleuchtete, mit welcher Herr Geheimer Kommerzienrath
Vogler ſich in den Dienſt öffentlicher Arbeiten geſtellt hatte.
Jnsbeſondere habe der Verſtorbene als Vorſitzender der Handels
kammer zu Halberſtadt, die unter ſeiner langjährigen Leitung
ihre Bedeutung erlangt habe, ſich große Verdienſte erworben.
Auch die Handelskammer zu Halle. welche in dem Verſtorbenen
einen Mitarbeiter auf dem ihr zugewieſenen Thätigkeitsgebiete
betraure, werde dem Herrn Geheimen Räth Vogler ein treues
Gedenken bewahren. Nachdem die Auweſenden zum Zeichen der
Tbellnahme ſich von ihren Plätzen erhoben hatten, wurde derBeſchluß gefaßt, den Herrn Kommerzienrath teckner zu den
Beiſetzungsfeierlichkeiten zu entſenden, bei welchem Anlaſſe im
Namen der Handelskammer Blumen an dem Grabe des Ver
ſtorbenen niedergelegt werden ſollen.

Einen erfreulichen Erfolg hat einer unſerer Mitbürger
gelegentlich der in dieſen Tagen in Königsberg abgebaltenen
landwirtbſchaftlichen Ausſtellung zu verzeichnen
gebabt. Herrn Architekt Ernſt Koch bhierſelbſt, welcher ſich
an der von der deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft ausge
ſchriebenen öffentlichen Konkurrenz behufs Erlangung
von Entwürfen zu einer maſſiven Muſter-Hofſcheune
für 10000 Kublkmeter Rauminhalt betbeiligt hatte, iſt eine
lobende Anerkennung für die von ihm eingeſandte Ar-
beit zuerkannt; außerdem wurde ſein Projekt auf Empfehlung
des Preisgerichtes Seitens des Direktoriums der deutſchen
Landwirtbſchafts- Geſellſchaft angekauft. Die beiden für die
beſten Bearbeitungen der geſtellten Aufgabe ausgeſetzten Preiſe
fielen den Herren Architekten P. Kick- Berlin und W. Zachert-
Wriezen a. O. zu.

es Die St. Moritz Kirchengemeinde hat den ihr ge
börigen Moritzkirchhof (freien Platz weſtlich der Kirche)
der Stadt Halle zum Kauf angeboten. Da über dieſen Platz
über v oder lang eine Fahrſtraße gelegt werden muß, um ſo
eine beſſere Verbindung zwiſchen dem alten Markt und dem
Hallenterrain herzuſtellen, ſo wird ſich die Erwerbung deſſelben
im Verkehrsintereſſe wohl realiſiren laſſen. Jn früherer Zeit
befand ſich hier ein Kloſter nebſt Kirchhof, welches der Moritz-
kirche weichen mußte. Aus dieſem Kloſter iſt das ſeine Hospital
St. Antonii et Cyriaci entſtanden, das in dieſem Jahre ſein
551jähriges Beſtehen feiert.

r ee. III. Commnungler Wahlbezirksverein. Jm An-
ſchluß an die geſtern gebrachte Notiz, betreffend die Sedanfeier
der hieſigen communglen Vereine ſei mitgetheilt, daß der III.
commnuale Wahlbezirksverein wie die Jahre zuvor, ſo auch
dieſes Jahr, im „Paradiesgarten“ eine eigene Sedanfeier
und zwar in Verbindung mit dem Turnverein „Frieſen“ ab-
halten wird. Beide Vereine zählen zuſammen nahe an 400
Vereinsangehörige.

—ee. Abſchied. Der älteſte Richter am hieſigen Königl-
Amtsgericht, Herr Amtsgerichtsrath Freiherr von Löwen-
clau hat ſeinen Abſchied aus dem Staatsdienſt eingereicht und
wird jetzt in den wohlverdienten Ruheſtand treten.

VietoriaTheater. Bei ſo vortrefflicher Aufführung,
wie ſolche geſtern dem Luſtſpiel: „Die zärtlichen Ver
wandten“ von Rod. Benedix im „vVictoriatheater“ zutheil
wurde, muß man ſogar die unleugbaren Schwächen des Stückes
überſehen. Zu dem ausgezeichneten Gelingen der Aufführung
trugen Herr Lebiuns als Oswald Bernau und Frl. Kraft als
Aſchenbrödel Thusnelde, ſowie die Damen Winkler (Ottilie)
und Wittekopf (Jduna), Herr Schubert der als Anatol
Schummrich eine köſtliche Bornirtheit an den Tag legte und die
Damen Jahl, Köpping und Frey, das zärtliche weibliche
Verwandtentrio, ſämmtlich ganz hervorragende Leiſtungen!

von einer etwas zu ſehr hervorgekehrten Steifheit abgeſehen
auch Herr Labowsky als Dr. Wißmar und Herr Volkmar
als Dr. Offenburg bei. Auch die Wiedergabe des luſtigenMoſerſchen Schwankes „Hector“ et einen durchaus
befriedigenden Eindruck. Hier verdienten ſich namentlich Frl.
Winkler und Herr Labowsky uneingeſchränktes Lob. Was
verſteht der Secundaner Meyer unter einem „Fludium“
Erfreulicherweiſe war die Vorſtellung insbeſondere auch auf
den beſſeren Plätzen recht gut beſucht.

Aus dem Bureau des Viktoriatheaters wird uns das
Repertoir des Theaters für folgende Tage mitgetheilt
Sonnabend den 25. Juni, „Das Stiftungsfeſſt“ und
Flotte Burſche“, Sonntag, den 26 Juni, „Kyritz-Pyritz“, Montag, den 27. Juni, „Die zärtlichen Ver

wändten“ und „Flotte Burſche“, Dienstag, den 28.
Juni. „Kyritz-Pyritz“. Anfang Jnli beginnen die Gaſt-
ſpiele.

e In die Seelſorge der Gefangenen bei dem hieſigen
Königl. Gerichtsgefängniß (Amtsgerichtsgebäude und ehemalige
Militärkaſerne in der Rathhausgaſſe) haben ſich die Herren
Oberprediger Sickel von St, Ulrich und Pfarrer Winkel-
mann von der hieſigen Königl. Strafanſtalt getheilt. Seither
übte Herr Oberprediger Sickel die Seelſorge bei den Gerichts-
gefangenen allein aus, da ſich aber deren Zahl leider ſehr ver
mehrt hat, ſo mußte an eine Vermehrung der ſeelſorgeriſchen
Kräfte gedacht werden.

Freunden des geſtirnten Himmels ſei mitgetheilt, daß
ſich im „Wagen“ oder „Großen Bären“ augenblicklich der ſoge
nannte Komet „Winnecke“ befindet, welcher am 8. Juli etwa
achtzigmal ſo hell ſein wird als zur Zeit ſeiner Entdeckung. Es
iſt hiernach ſehr wahrſcheinlich, daß er im erjſten Drittel des
Juli mit unbewaffneten Augen geſehen werden kann. Gegen-
wärtig ſteht er, wie ch ſaat. im „Wagen“; er ſteuert aber dem
Sternbilde der „Zwillinge“ zu, in welchem er n zur Zeit ſeines

Glanzes befinden wird. Später wird er ſich der ſüdlichen
dalbkugel zuwenden, mithin für uns unſichtbar werden.

Jn den Kanal geſtürzt. Geſtern Abend ſtürzte, als
eben ein Bäckerwagen die Stelle paſſirte, eine Strecke des
Kanals auf der Pfännerhöhe in der Nähe der Kreuzung der
Beeſenerſtraße ein. Der Wagen verſank und konnte nur mit
Hülfe der herbeigerufenen Feuerwehr nach längerer Arbeit
wieder herausgeholt werden.

Diebftähle. Zwei volniſche Arbeiterinnen, die mit
anderen in Löbejün zuſammen wohnten und arbeiteten, er
brachen deren Kiſten und ſtahlen aus denſelben alles Geld, wo
mit ſie flüchtig wurden. Sie wurden verfolgt und konnten hier
ermittelt und feſtgenommen werden. Der größte Theil des
geſtohlenen Geldes wurde bei ihnen noch vorgefunden. Aus

einer Wohnung in der Roaſiliſchenſtraße verſchtwand efn Porke
monnaie mit Geld. Als Diebin wurde das Dien mäechen K
ermittelt.

Sonderzug uoch Hamburg. Am Sonnabend, den 2
uli, gelangt ein onderzug nach Hamburg vonSia aus zur Ablaſſung, zu welchem auch von Halleaus ſchahrtort nach Fern Altong, Kiel, Kopenhagen

Euxhaven, Helgoland, Wyk auf Föhr, Weſterland und Norder
ney zum einfachen Fepreſ und gar Gültigkeitsdauer
ausgegeben werden. (Siehe Jnſerat.

Es ſtarben in Halle in der 23. Jahreswoche vom
5. bis 11. Juni 1892, auf 1000 Einwohner und auſs Jahr be
rechnete 20.5 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten
mit mehr als 40000 Einwohnern weiſen Bochum mit 115,
Elberfeld 11,9, Kaſſel 13,1, Metz 15,9, Erfurt 16,9. Hannoper
Krefeld und Potsdam je 17,0, Bremen 17,5, Barmen 18,
Dortmund 18,4, Frankfurt a. M. und Wiesbaden je 185 Per
ſonen die niedrigſten, Lngezburs mit 33.7, Manheim
31,9, Hamburg 26,8. Plauen i. V. 26,9, Stettin 26,6, Poſeu
25,2, Görlitz 25.1, Breslan 24,9, Chemnitz 24,6, Braunſchweig
24,5, Stuttgart 24,2 Perſonen die höchſten Sterblichkeits-
ziffern auf.

Kreistag des Saalkreiſes.
7, Unter Vorſitz des Herrn Geheimen Regierungsrathes

Kal. Landrathes C. von Kroſigk fand heute Mittag im
Ständehauſe eine Sitzung des Kreistages ſtatt. Zuvörderſt
wurde mitgetheilt, daß die alle drei Jahre zur Hälfte ausſei-
denden Mitglieder deſſelben bis auf zwei wiedergewählt worden
ſind. Neugewählt ſind für Herrn ReichardtGiebichenſtein, Herr
Fabrikbeſitzer Rabe und für Herrn Weſtfeld- Nauendorf am
Petersberge Herr Koch Kaltenmark: beide Herren wurden
heute in ihr Amt eingeführt. Die Wahl des Herrn von Bü-
how- Dieskau auf weitere ſechs Jahre zum Kreisdeputirten
bat die Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten erbalten
J einem Schreiben des Herrn Regierungs Präſidenten von

ieſt als Vorſitzender des Vereins zur Beſchäftigung brodloſer
Arbeiter in der Provinz Sachſen bittet derſelbe wieder wie bis
her um Gewährung einer Beihülfe für die Colonie
Seyda, da die Colonie immer noch nicht völlig auf eigenen
Füßen ſtehen könne. Es wurde infolgedeſſen für das laufendeJahr eine einmalige Subvention von 500 -4 aus Kreismitteln
bewilligt. Der unter dem 24. Februar er. vom Magiſtrat der
Stadt Halle geſtellte Autrag, die Flur Gimritz. 174
Hektar groß. mit Rückſicht darauf, daß dieſelbe in un
mittelbarerr Nähe und im engſten Zuſammenhange mit
Halle liegt, ſowie auch eigenthümlich der Stadt Halle
gehört aus dem Verbande des Saalkreiſes zu entlaſſen uns
dem Stadtkreiſe einzuverleiben wurde auf Antrag des Kreis
Ausſchuſſes mee abgelehnt. Ausſchlaggebend war da
bei die ablehnende Stellungnahme des Magiſtrats gegenüber
der Einverleibung der Gemeinde Giebichenſtein in den Halli
ſchen Stadtbezirk, obgleich es doch dem allgemeinen öffentlichen
Intereſſe entſpreche jenen Ort aufzunehmen. Mit der Ueber-
nahme der Unlerhaltungs- und Verpflequngskoſten von
weiteren 5 Jrren erklärte man ſich einverſtanden, Schließlich
gelangte noch der Etat der kreisſtändiſchen Kaſſe
für 1892/93, der in Einnahme und Ausgabe in Höhe von
227697 .4 mit ein nder balgneirt, zur Annghme, wobei der
Herr Vorſitzende hervorhob daß die Erträgniſſe aus den lend-
wirthſchaftlichen Zöllen für die Zukunft wohl nicht wieder die
ſelbe Höhe wie bisher erreichen würden. Die Einnahme ſetzt
ſich zuſammen: Beitrag des Staates 152 305 Beiträge der
Kreis-Einſaſſen 44274,14 Zinſen von AktlivKapitalien
3039,30 Pächten von den Grasnutzungen an den Kreis
Chauſſeen 974,30 Revennen und ſonſtigen Einnahmen von
Kreis-Chauſſeen 4459,50 Jagdſchein Gebühren 2005.4, Miethe
für das Kreis Ständehaus 1500 4, erſtattete Jrren Unter
haltungskoſten 2c. 4459 Gebühren für Ausfertigung von
Duplikat ten und Erſatz-Reſerve-Scheinen 9 Jns
gemein 339,76 ſür die Verwaltung des vom Staate zur
Deckung der Kreis und Amtsverwaltungskoſten überwieſenen
Fonds 14332 .4. Darauf folgte in geſchloſſeuer Sitzung die
Wahl verſchiedener Schiedsmänner.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle ne

angabe geſtattet.
Der Verband zur Beſſerung der ländlichen

Arbeiterverhältniſſe im Gebiete des Landwirthſchaft-
lichen Central-Vereins der Provinz Sachſen e.
wird zur Erledigung der Angelegenheiten des Verbandes
am Mittwoch, den 29. Juni 1892, pünktlich 10 Uhr
Vormittags zu Halle a. S. im Hotel zur „Stadt Ham-
burg“ eine Generalverſammlung abhalten. Die ver
Berathung und Beſchlußfaſſung unterliegenden Gegenſtände
ſind folgende: 1. Bericht über den Stand der Verbands

2. Antrag der Landwirthſchaftlichen Centralſtelle zu
raunſchweig auf Einbezirkung des Herzogthums Braun

ſchweig in den diesſeitigen Verband. 3. Die im Fall der
Annahme des zu zwei genannten Antrags nothwendig
werdenden Abänderungen des Namens und der Satzungen
des Verbandes. 4. Berichterſtattung des W über die
Verbandsrechnung 1891. 5. Prüfung und Abnahme der
el pro 1891. 6. Der Etat pro 1892 und
Feſtſtellung des Gehalts der Büraubeamten. 7. Statuten
mäßige Zuſtimmung zur Anſtellung von Verbandsagenten
für Arbeitsnachweis. 8. Die Wohnungsfrage auf der Con-
ferenz der Centralſtelle für n
u Berlin am 24./27. April. 9. Die ſociale Frage in der

Beleuchtung der neueſten Schriften. 10. Der Stand der
ſocialdemokratiſchen Landagitation und die nächſten Ziele
derſelben. 11. Organiſation und Agitation. 12. Anträge
aus der Verſammlung. Die Verbandsbezirke und Verbands
mitglieder werden von dem Vorſtande erſucht, der General
verſammlung durch Abgeordnete und in Perſon möglichſt
zahlreich beiwohnen zu wollen.

Weißenfels 25. Juni. (Prüfungsergebniß
Ertrunken.) Die geſtern beendete zweite Prüfung am
hieſigen Seminar, die ünter dem Vorſitz des Herrn Profeſſor
ör. Kramer und in Gegenwart des Geh. Rath Haupt ab-
gehalten wurde, hatte das Ergebniß geß von 41 Examinanden
35 beſtanden. Der Johannistag will ſein Opfer haben, ſagt
der Volksaberglaube. Neue Nahrung wird er aus dem bedauer-
lichen Vorkommniß ſchöpfen, daß geſtern ein Knabe wirklich
beim Baden im ſog. tiefen Thälchen in der Saale ertrunken ift.

O Hettſtedt, 24. Juni. (Conferenz). Geſtern Vormittag
fand im Rathskellerſaale hierſelbſt eine von Herrn Paſtor
HerrmannSiersleben einberufene Conferenz behufs Beſchlug-
faſſung einer ev. Lostrennung der Kirchengemeinde Thondorf
von Burgörner-Altdorf ſtatt, in welcher man zu folgendem
Reſultate gelangte: Burgörner-Altdorf ſoll von der Ge
meinde Thondorf losgetrennt werden und mit Burgörner-
Neudorf zuſammen eine Parochie bilden. Der Gottesdienſtwird in BurgornerAltdorf in der dortigen Kirche und in
Burgörner-Neudorf in der Zionskirche abgehalten. Der Pfarrer
der neugebildeten Kirchengemeinde Burgörner wird alſo in 2
Kirchen zu predigen haben. Thondorf bleibt ſelbſtſtändige Ge-
meinde, ſoll aber ſpäterhin eventuell Hübitz als Tochterge-
meinde erhalten. Molmeck und der Kupferberg erhalten einen
beſonderen Geiſtlichen, dem vorausſichtlich Hettſtedt als Wohn
ſitz angewieſen wird. Molmeck e der Gottesdienſt zuuächft
verſuchsweiſe in der Schule abgehalten werden. Falls ſich das
Schullocal als unzureichend erweiſt, ſoll die Zionskirche für

Bade-Anzüge, Bade-Mützen, Bade-Mäntel, Bade-Tücher.
Streng feste, anerkannt niedrigste Breise. e Heu mMalle (Saale). T



Molmeck zur Benndung freiſtehen, bis ebent. ſpäter ein Beet
ſaal erbaut werden wird.

W Magdeburg, 24. Juni. Die dritte Jahresverſamm-
lung des Provinzial-Turnlehrervereins der Provinz
Sachſen) wurde heute grir 3 Uhr eröffnet. Herr
Gymnaſial-Turnlehrer Kohlr auſ ührte in ſeiner Begrüßungs-
anſprache Folgendes aus: Das Jahr 1892 iſt in turneriſcher Ve
ziehung von größerer Bedeutung für Magdeburg, als für viele
andere Städte. Grade vor 50 Jahren und zwar Anfangs April eröff
nete Magdeburg ſeine ſtädtiſche Turnanſtalt zum zweiten Male.
Aus dieſer hat ſich alsdann in Magdeburg das Turnen ohne
Unterbrechung zu ſeiner heutigen Geſigſt entwickelt. Es iſt ſo
mit unſere heulkige Wer eine Jubelverſammlung. Das
Jahr 1892 iſt aber für alle Turnlehrer inſofern noch bedeutungs
voll, als grade vor 50 Jahren durch eine allerhöchſte Cabinets-
ordre das Turnen „als ein nothwendiger und unentbehrlicher
Beſtandtheil der männlichen Erziehung förmlich anerkannt wurde.
Die Verſammlung, welche ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches
erfreut, nimmt den programmmäßigen Verlanuf.

2 elus Anhalt, 24. Juni. (Verſchiedenes.) DerBan des ueuen Schlachtbofes in Deſſau iſt ſo weit gefördert,
daß die Betriebseröffnung ſpäteſtens am 1. Jannar 1893
in Ausſicht genommen iſt. Es iſt deshalb auch bereils der Etat
für die Zeit vom 1. Jannar bis 30. Juni 1893 feſtgeſetzt, er bezüffert ſich in Einnahme und Ausgabe auf 28875 .4. Jn

ebnitz brannten die Gehöfte des Oekonomen Klingner,
des Fährmanns Fiſcher und der Wittwe Reichert nieder. Jn
den Gehöften wohnten 16 Familien Jn Zehringenbrannte ein zum Rittergut gehöriges Ärbeitshansgfaſt nieder.
Jener traurige Vorfall, welcher ſich ſ. Zt. in Kosw ig zuge-
tragen, wo der Sohn des Schloſſermeiſters Eb el beim Schmie
den einer glühenden Eiſenſtange die letztere dem Lehrling
Senſt verſehemtlich in die Bruſt ſtieß, ſodaß der ſofortige Tod
des unglücklichen Knabe eintrat, war dieſer Tage Gegen
tand der Verhandlung des Deſſauer Schwurgerichts.
er bedanernswerthe Thäter wurde freigeſprochen.

Das im vorigen Sommer abgebrannte Orangeriehgus im
Luſtgarten in Deſſan, in welchem ſich zur Zeik des Brandes
die Gemäldeausſtellung des Kunſivereins befand, wird jetzt, auf
Anordnung des Herzogs, in derſelben Bauart hergeſtellt. Der
Wunſch der Deſſauer, ein monumentales Gebäude zu einem
Kunſtmuſenm errichtet zu ſehen bleibt mithin unerſüllt. Die
Deſſauer Schulbehörde hat verordnet, den 400 jährigen Ge
burtstag Fürſt Wolfgang's von Anhalt, des eif-rigen Mitarbeiters Luthers, in den Schulen zu feiern

S Lobenſtein, 24. Juni. (Fener.') Vorgeſtern Abend
ogen mehrere ſchwere Gewitter über unſere Gegend.

Leider entzündete ein Blitz das Haus der Wittwe Horn
in Lichtenbrunn. Die Flammen griffen in dem vollſtändig
aus Holz erbantem Hanſe mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß
die Bewobner thatſächlich nur das nackte Leben retten konnten;
das wenige Vieh (Ziegen und Schweine) kam in den Flammen
um, ſämmtliches Hausgeräth verbrannte. Da das Mobilior
nicht verſichert war. ſind die Wittwe und die bei ihr wohnende
Tochter vollſtändig verarmt. Die Flammen loderten ſo hoch,
daß man von hier aus in das Flammenmeer blicken konnte.

Kleine Notizen. Die Königl. Eiſ it Eiſenbahndirek-tion zu Magdeburg hat beſchloſſen, den jedesmaligenneuen Fahrplan (Frübjahr und Herbſt) künftig nicht mehr als
Zeitungsbeilage zu verbreiten, weil mit dem bisher üblich ge
weſenen Verfabren nicht der erwünſchte Erfolg erzielt worden
ſei. Die Koſten der Herſtellung ſtünden nicht im Einklange mit
dem Erfolge. Die braunſchweigiſche Landesver-
ſammlung des Guſtav-Adolf- Vereins wird im
Anguſt d. J. in Blankenburg tagen. Am 24. d. M.
Vormittags gegen 11 Uhr brannte in Magdeburg aus
unbekannter Entſtehungsurſache das Wärterhaus der Zimmer
ſtrecke Olvenſtedterſtr. 10 völlig nieder. Die Herz o gin
Agnes von Sachſen- Altenburg beging ain 24. Juni
ihr Geburtstagsfeſt Die Eiſengcher Zeitung begeht
am L Juli die Feier ihres 25jährigen Beſtebens.Der Verleger der Zeitung, Herr Hofbüchdruckereibeſitzer Kahle,
hat aus dieſem Anlaß die Summe von 8000 4 für eine Pen
ſionskaſſe für die in ſeiner Druckerei beſchäſtigten Gehilfen
geſtiſtet. Die diesjährige Vereinsverſammlung der
Schuldirektoren des Königreichs Sachſen wird
am 2. und 3. Juli in Großenhaiün abgehalten werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
General- Kirchen und Schulviſitation in der

iöceſe Atzendorf.
-usSchönebeck, 24. Juni. Heute früh trafen die Herren

Viſitatoren, nachdem ſie ihre Beſuche in den einzelnen Gemein-
den beendet haben, wieder hier ein, um ihre Arbeit in friedlicher
Weiſe zu ſchließen. Die Straßen, durch welche die Herren (von
Gr.-Salze her) kamen und durch die ſie zur neugeſchmückten
Kirche hin zu gehen e waren auch beute wieder mit
a e ehen. Der Schlußgottesdienſtand um 9 Uhr in übervoller Kirche ſtatt; außer den Gemeinde

liedern von hier waren viele auswärtige Beſucher aus der
iöceſe erſchienen, von denen auch viele ſich der ſich anſchließen

den gemeinſchaftlichen Abendmahlsfeier betheiligten. Die
Schlußpredigt hiel Herr General-Superintendent,ielt der
ſeinen „Abſchiedsworten war der Text Joh. 12, 1--8, die Sal-bung Chriſti, zu Grunde gelegt. Aus der dWbſdehenen Pre

digt können wir leider nur Einiges herausheben. „Mit
bangem Herzen“ ſo etwa führte der geiſtliche Oberhirte aus

„ſind wir gekommen, mit dankerfülltem Herzen ſcheiden
wir denn überall ſind wir herzlich anfgenommen, haben meiſt
übervolle Kirchen gefunden, haben euren Kindern in das Auge
geſehen, mit den Jünglingen und Jnngfrauen uns beſprochen,
mit den Hausvätern, und Hansmütkern berathen können und
baben bei den kirchlichen Vertrauensmännern in den Gemeinde
vertretungen meiſtens ein tiefes Verſtändniß für kirchli e Dinge
lunden, beſonders auch in den Städten der Diöceſe, wo
tieſe Schäden und Schatten ſind, fehlt es nicht an erfrenlichen
Fichtſeiten. Wir ſind nicht vergebens hiergeweſen, eine große
Bewegung haben, wir wahrgenommen; was davon bleiben wird,
ſei Gott befohlen!“ Ankyüpfend an den verleſenen Schriſttext
predigte der Herr Generglſuperintendent ſodann über das
Thema „Anußer Chriſtum giebt es kein Haus und Heerd, noch
im Volk und Vaterland.“ An den 5 Perſonen der Herr,
Simon der Ausſätzige, Martha, Maria und Lazarus zeigte
der Redner, daß unr da, wo Jeſus iſt, ein Haus gedeihen
kann. Und ſo auch im Volk und Vaterland. Die Armen-
frage wird nicht durch „Groſchen“ aus der Welt geſchafft, die
Menſchenfrage iſt kein Rehenerenpel. Eins iſt notb! Chriſtum
haben iſt die Vedingung aller nationalen Woblfahrt, nur durch
ihn wird der Kampf der ſtreitenden Intereſſen ausgeglichen
F An den Gottesdienſt ſchloß ſich eine gemeinſchaftliche
Abendmahlsfeier, an welcher ſich etwa 260 Abendmahls-
gäſte betheiligten die Beichtrede bielt der Herr Superintendent
der Diöceſe, Schmidt aus Eggersdorf. Nachdem fand in
der Kirche unter dem Vorſitze des Herrn Generalſuperintendent
im Beiſein der Geiſtlichen der Diöceſe noch eine Schlußkon-
feremz,ſämmtlicher Mitglieder der Kommiſſion ſtatt, worauf
e ſich auflöſte und die Einzelnen ihrer Heimath ſich zu

andten-
So iſt denn dieſes Werk zu Ende geführt und wir ſiehen

nicht an, zu ſagen: Es waren geſegnete Tage für uns!
Wir ſtehen unter dem lebhaften Eindrucke der für unſere Diöceſe
hochwichtigen Wochen und gewißlich werden dieſelben nach
haltige Segensſpuren in der Gemeinde unſeres Kirchen-
kreiſes zurücklaſſen. Gott walte es!

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Sonntag, den 26. Juni:

Weiſt heiter, wolkig, warm, ſtrichweiſe bedeckt und
Gewitterregen. Nachts kühl.
Montag, den 27. Juni:

Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, friſcher Wind,
Nachts kühl. Strichregen mit Gewitter.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Poſen, 24. Juni. Eins der beiden ſieben Stockwerk

ohzn, für den Bau des neuen Stadthauſes auf dem
darkte aufgeſtellten Gerüſte iſt ſoeben n

ſtürzt. enſchen ſind nicht verunglückt, da die Hälfte
des Marktes ſeit Mittag abgeſperrt wurde.

grade 24. Juni. Bei der in Konkurs gerathenen
Spar und Vorſchußbank in Ravensburg betragen die
Paſſiva nahezu eine halbe Million. Ein Haftpflicht-
ſchutzverein ſoll gegründet werden, um der durch den Krach
für einzelne Mitglieder ſonſt unvermeidlichen Kataſtrophe
vorzubeugen.

Wien, 25. Juni. (Orig.Telegr.) Wie die „pPolit.
Correſp.“ aus Petersburg meldet, beabſichtigt die ruſſiſche
Regierung, ihre Flotte im Kaſpiſchen Meere anſehnlich
z verſtärken. Die „W. A. Z.“ will n haben,
aß der ruſſiſche Spion d ſeine falſchen Denun

ciationen mit Wiſſen und im Auftrag der Machthaber in
Warſchau gemacht habe, denen es im Jntereſſe ihrer Stel
lungen daran gelegen i Nachrichten über drohende
Verſchwörungen in Polen zu verbreiten. Hendigery
dürfte ausgeliefert werden.

Rom, 24. Juni. den Stationen Saſſo
und Mezzabotto bei Bologna fand heute früh ein un-
geheurer Erdrutſch ſtatt. Sechs Häuſer ſind begraben
und dreihundert Meter Bahnlinie zerſtört. Dreißig Perſonen
wurden getödtet oder verwundet. Kurz vorher paſſirte ein
Schnellzug die Stelle.

Paris, 25. Juni. Von offiziöſer Seite wird behauptet, daß
die im Marineminiſterinm geſtohlenen Docu-mente der engliſchen Regierung ausgeliefert
worden ſeien, welche ſie habe photographieren und alsdann an
Deutſchland und Jtalien ausliefern laſſen. Nach einer anderen
Mittheilung, welcher ſelbſt hier kein Glauben geſchenkt wird,
ſollen der verhaftete Marinebeamte Greynier und der Artillerie
feldwebel, beide Elſäſſer, eingeſtanden haben, in deutſchen Dienſten
geſtanden zu haben.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Berlin, 25. Juni, 1 Uhr 50 M. Nachm. (Fernſprechnachr.)

Frankfurt a. M., 25. Juni. Das italieniſche Königs
paar traf um 9 Uhr ein, wurde von der Landgräfin von
Heſſen, dem Grafen Walderſee, Generallieutenant v. Bülow
u. A. begrüßt. Nach der Anſprache der italieniſchen Kolonie
ſtieg der König zu Pferde und ritt nach der Forthaus-
ſtraße, wo das 13. HuſarenRegiment, deſſen Uniform der
König trug, zur Parade ſtand. Die Königin folgte mit
der Landgräfin zu Wagen. Nach dem Vorbeimarſch ſetzte
ſich der König an die Spitze des Regiments und führte
dasſelbe nach der Kaſerne zu Bockenheim, woſelbſt er mit
den Offizieren frühſtückte. Die Königin fuhr um 10 Uhr
nach Homburg.

iel, 25. Juni. Der Kaiſer traf heute früh 8 Uhr
hier ein und begab ſich mit dem Prinzen Heinrich nach
dem Schloſſe und von dort an Bord des

Philadelphia, 25. Juni. Geſtern Abend fuhr ein
Eiſenbahnzug in zwei Abtheilungen nach dem Weſten. Bei
Harrisburg ſtießen beide Züge um 1 Uhr Nachts zuſam-
men. 2 Wagen ſind zertrümmert, mehrere Perſonen ge-
tödiet und etwa 40 verwundet. Die Schuld wird dem
Jrrihum eines Weichenſtellers zugeſchrieben.

Eiſenach, 25. Juli. (PrivatTelegr.) Die heute unter
Vorſitz des Herrn Direktor Leopold hier in „Röhrig's
Hotel“ abgehaltenen Generalverſammlung der „Knappſchafts-
Genoſſenſchaft Sektion 4“ Sachſen, Brandenburg, Pommern,
Anhalt und Thüringen, beſchloß die Erbauung eines Unfall,
Kranken- und Geneſungshauſes zu Halle a. S., veran
ſchlagt auf 700000 Mark.

Breslau, 25. Juni. (Priv.-Teleg.) Der Vater
der hieſigen Univerſität Geh. Medizinal-Rath Dr. Börner
iſt in Schöneberg bei Berlin geſtorben.

Königsberg i. Pr., 25. Juni. (Priv.Telegr.) Der
geſtrige ſtarke Sturm hat im Haff zahlreiche Schiffsunfälle
verurſacht. Jm Kuriſchen Haff kenterte ein Fiſcherboot,
die Schiffer ertranken; im friſchen Hof wurde ein Fiſcher
boot von den Wellen über einen Damm und
zerſchellt. Die Obſternte der Stadt iſt völlig vernichtet.

Paris, 25. Juni. (Orig. Telegr.) Der Boulangiſt
Nery beabſichtigt dem Vernehmen nach die Regierung über
die angebliche Gefahr zu interpelliren, welche der Landes-
vertheidigung dadurch drohen, daß der internationale Navi
gationskongreß, welcher im Juli zuſammentritt, Ausflüge
nach verſchiedenen Kanälen und Häfen in Ausſicht genom-
men hat. Nery will darauf hinweiſen, daß ſiß unter den
Theilnehmern am Kongreß 53 Deutſche, 19 Oeſterreicher
und 50 Engländer befinden.

Kursbericht.
4Mernſprechmeldungen der Halliſchen Zeunng.)

Verlin, 25. Juni 1892 2 Uhr Min.
Fonds-Börſe.

*4 Reichsanleibe 166,80 Lanrahütte 111,50
*3 do 100,75 Dortm. Union St.-Pr. 69.30o 87,30 *Golthardbahn 14650*4 Conſols 10670 Oeſtr. Cred.-Actien 168*3 do 100 50 131,59do 627380 vmbarden 443 75*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 168,75

Conſol s FECröllw. Papierfabrik 100,50*3 Landſch. CEtr.- Pfd. 96,50 *Harpener Kohlen 146,75
o 86,20 RNuſſ. Süd-Wen 753,80*Disc-Comm. 192, 4 Oeſtr. Goldrente 96,20*Darmſtädter Bank 137,40 45 Ung. do. 93,90
Deutſche Bank 163, Jlal. Renten 91,20*Berl. Handelsgeſellſch. 143,25 *80. Nuſſ. 94,90
*Dresdner Bank 143,50 Oeſlr. Noten. 170,70
*Bochnmer Gußſtahl m Ruſſ. do. 203,80

endenz: rDie mit bezeichneten Vapiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide- Börſe.

Weizen: loco 174--210, Juni 181,50, Juni Juli 181,50
Juli-Ang. 18450, beſſer.

e Wo d Juni 203,00, Jnni-Juli 195,50uli-Aug. 185, öher.afer: Je Juni 149,50, Juni-Jnli 149,50, Jnli
Augnſt 147,00 feſter.
Rüböl: Juni 52.40. Sept.Oct. 52,80, feſt.
Spiritus (79 er Waagre) loco 37,50. gir 36,20, Aug.Sept.
36,80, Sept. Oct. 37,20, Oct.-Rov. 36.30 Tdz. feſt.
(Söer Waare) loco Petroleum loco 20,40.

Die heutige Fondsbörſe war ſehr ſchwach, da aus Parise

die Zahlungsſchwierigkeit eines altbekannten Bankhauſes H. ge
meldet wurde. Wie unſer Pariſer Korreſpondent telegraphirt,

andelt es ſich hier aber nur um eine kleine Firma gleichen
amens. Privatdiskont 2 Ultimogeld 3

n herd

c c c c]zm2m2-2ZWer Dampfbetrieb einzurichten oder ſeine beſtehende An
lage zu verändern wünſcht, wende ſich an R. Wolf, Magde-
burg Buckau. Dieſe Firma die bedentendſte Loconiobil-
Fabrik Deutſchlands, baut auf Grund 30jähriger Erfahrungen
ocomobilen mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar
und feſtſtehend, welche in der Londwirthſchaft und jeglichen Be
trieben der Klein und Großinduſtrie zu Tauſenden Verwendung
gefunden und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs-
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche Locomobilen
ingen aus allen deutſchen Locomobil-Prüfungen wegen ihres

äußerſt geringen Brennmaterial-Verbrauchs als Sieger hervor.

r e eAnmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Ober-Erſatz-Geſchäft für den Saalkreis
wird am

9., 11., 12. und 13. Juli d. Js.
in Freybergs Garten hierſelbſt, Kraufenſtraße Nr. 17
ſtattfinden.

Zur Vorſtellung kommen
a) am 9. Julidie als dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaſten,

2) die zum Landſturm vorgeſchlagenen Mannſchaften,
3) ſämmtliche Leute, welche reclamirt haben;

ß am 11. Jnli:1) die gus anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften,

2) die Nachgeſteller, t3) die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheit
laſſenen Soldaten,

4) die zur Zeit des Aushebungsgeſchäſts noch vorläufig be
urlaubten Recruten,

5) die als unbrauchbar von den Tcuppentheilen abge
wieſenen Einjährig-Freiwilligen,

6) 150 zur Erſatz Reſerve vorgeſchlagene Mannſchaſten,
7) die Hälfte der Jnvaliden;

c) am 12. Juli:
Erſatz Reſerve vorgeſchlagenen Mann

ent

1) Reſt der zur
ſchaften,

2) die für Garde vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,
3) 100 brauchbar befundene Leute,
4) leßte Hälſte der Jnvaliden.

am 13. Juli
1) Der Reſt der brauchbar befundenen Leute,

1 zur Aushebung für die Marine in Vorſchlag gebrachter
Militärpflichtiger, ſowie kranke Reſerviſten e.

Den Magiſträten und Gemeindevorſtehern werden in den
nächſten Tagen noch beſondere Ordres für die vorzuſtellendey
Mannſchaften zugehen.

Halle a/S., den 20. Juni 1892.
Ter Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Geheime Regiernngsrath.
Krosighk,.

Verein für die Provinz Sachſen und das Herzogthum
Anhalt zur Beſchäftigun g brodlofer Arbeiter.
Nach dem Veſchluſſe des Vereinsvorſtandes ſoll die neunte

Generol- Verſammlung des Vereins am
Dienstag, den 28. Juni d. Js. Abends 7 Uhr

im Hotel Kaiserhof zu Wittenberg
abgehalten werden.

An dem darauf folgenden Tage, Vormittags, findet eine
gemcinſchaftliche Beſichtigung der Arbeiter-Colonie Seyda ſtatt.

Die Theilnehmer an derſelben werden gebeten, ihre Theil
nahme an der Fahrt nach Seyda dem Hotelbeſitzer Herrn
Simon im Kaiſerhof zu Wittenberg, welcher die Be
ſwaſfurg der erforderlichen Wagen übernommen hat rechtzeitig
anzumelden.

Gemäß S 11 des Vereins Statuts vom 29. Mai 1884
werden die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins zur Theilnahwe
an der GeneralVerſammlung und an der Fahrt nach Seydo
hierdurch eingeladen.

Tagesordnunng:
(28. Juni, Abends 7 Uhr.

1) Vorlegung des Geſchäſtsberichts für das Jahr 1891/92.
2) Dechargirung der Vereinsrechnungen für 1888/89 und fülx

1891/92.
3) Wahl der Reviſoren zur Vorprüfung der Jahres-Rech

nung für 18891,92.
4) Mittheilung über den Stand der Vereinskaſſe.
5) n des Haupt und des Colonſ(e'- Etats für

1892/93.
6) Aufbringung der Unterhaltungskoſten für die Arbeiter

Colonie Seyda.
(29. Juni, Vormitlag.)

7) Beſichtigung der Arbeiter-Colonie Seyda.
Merſeburg, den 13. Juni 1892.

Der Vorſitzende.
iest.gez. Von 11925

Unter dem NRindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Lichten-
stein zu Nauendorf iſt die Maul und Klauenſeuche aus-

gebrochen. vMerbitz, den 28. Juni 1892.
Der Amts-Vorſteher. [11925

des Guts Granan iſtUnter dem Rindviehbeſtande u
Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.

Der Vorſteher des Amts Nietleben.

Familien Nachrichten.

0 e m e 53Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Präda mit
Herrn Ernst Cramer beehren wir uns ergevenſt an
zuzfigen.Halle, im Juni 1892.

Bruno Arnold,Kal. Eiſenbahnbetriebs-Werkmeiſter a. V
Vrau,.und

Frida Arnold,Ernst CramerVerlohbte.
Vew-Haven, im Juni 1892. Conneetieut, United

States Amerika. [11904
r W e e W

l W

tatt beſonderer Meldung
eute Mittag 4 Uhr verſchied nach langen ſchwerenLeiden im 79. Lebensjahre der Rentier Ferdinand

Pſeſffer. Um ſtilles Beileid bitten [11938
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Montag Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Berlag der Aktrengeſellſchaſt „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.Verantwée d Meontienre: Vbefredakteur Wirhe m Anthony
für Politi' Fenilleivn und den rigen Inhan ausſchließlich des Nachbezeichneten

ben 9—1 Die Exvedit on (Juſeratenannahme u. Geſchäfteangelegenheitesten n gedffner von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends e i
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Kreisſynode der Stadtephorie Halle.

Halle, 24. Jnni-
er das Verhältniß der Stadtephorie Gemeinden zuren Domgemeinde entwickelte ſich eine längere Be-

Mechung, auf Grund welcher ein Antrag des Synodalvarſtandes
e Zuſtimmung der Mehrheit der Synode fand, die zikſtändigen
Pehörden um eine andere Auslegung der Beſtimmung des
Stalnts zu bitten, welche von dem Dimiſſoriale handelt. welches
i dem Uebertritt von Konfirmanden von den Stadtephorie
ſemeinden zur Donigemeinde und umgekehrt eingeholt werden
iuß. Weiter wurde über die küuftige Vertheilung der Zuſatz-

Deputirten auf die einzelnen Gemeinden der Ephorie, welche ſich
ſurch die Abtrennung der Gemeinde Diemitz von St. Ulrich und
ſie Anſtellung eines dritten Geiſtlichen an St. Georgen noth-
wendig machte, Beſchluß gefaßt von jetzt ab werden danach zurLinde entſenden die Gemeinden St. Marien und St, Ulrich
je Geiſtliche, 3 Aelteſte und. 3 Zuſatzdeputirte, St. Moritz je

G iſtliche, Aelteſte und Zuſaßzdeputirte, Diemitz je 1 Geiſt-
ſchen und 1 Aelteſten, St. Georg 3 Geiſtliche, 3 Aelteſte und

Zuſatzdeputirte, St. Laurentius 1 Geiſtlichen, 1 Aelteſten und
Juſatzdeputirte.e gieferent für die erſte Vorlage des Königl. Konſiſtoriums

jher die Tbeilung der Parochien in Seelſorge-jezirke war Herr Oberprediger Saran beſtellt; derſelbe
atte im Anſchluß an ſeine Ausführungen folgende Leitſätze

eſtellte Kreisſynode Halle- Stadt erklärt:
I. Aus den im Referat vorgebrachten Gründen iſt die Theilung

großer Parochieen, in welchen mehrere Geiſtliche fungiren,
prinzibiell für wünſchenswerth zu erachten

II, Die praktiſche Verwirklichung dieſer Maßregel iſt aber nur
dann zu befürworten, wenn allgemein beſtimmt wird:

B. 1. Der Seelſorger des Bezirks iſt, wo es ſich irgend durch
führen läßt, für ſämmtliche Funktionen des geiſtlichen
Amts der zunächſt Verpflichtete und ſämmtliche Bezirks-
genoſſen ſind für die Angelegenheiten der allgemeinen
und ſpeziellen Seelſorge zunächſt an ihn gewieſen.

2. Die Wahl eines andern Seelſorgers als des Bezirks
pfarrers iſt zuläſſig, hat aber nach Maßgabe der im
Referate charakterifirten Beſtimmungen der Karlsruher
Bezirkstheilung und Seelſirgeordnung zu geſchehen.

3. Die Theilung iſt in allen Parochieen derſelben Stadt
gleichzeitig vorzunehmen.

III Für die lutheriſchen Gemeinden in Halle a. S. empfiehlt es
ſich in Sonderheit, unter Beobachtung der allgemeinen Be-
ſtimmungen sub II, 1--3:

1. Die Ordnung der Haupt und Nebengottesdienſte ſowie
die der Abendmablsfeier am Sonntag bis auf Weiteres
unverändert zu laſſen den Kindergottesdienſt dagegen
entweder in allen Bezirken einzuführen oder je für die
an grohe unter den Geiſtlichen derſelben wechſeln
zu laſſen.

2, Nur für die Freſkaufen und Freitrauungen bis auf
Weiteres die Amtswoche beizubehalten,

oder wo es angebt,
die Taufen an geſonderten Stellen nach Bezirken gleich
zeitig in der Kirche vorzunehmen, die Traunngen da-
gegen in der Reibenfolge, wie ſie angemeldet ſind, nach
einander von dem betreffenden Bezirkspfarrer voll
ziehen zu laſſen.

3. Dem Be irkspfarrer die Heranziehung ſeelforgerlicher
Hilfskräfte aus der Gemeinde freizuſtellen.

4. ein landeskirchliches Geſetz abzuwarten, welches die
Theilungsfrage allgemein regelt.

Mit geringe e zndernngen fanden dieſe Leitſätze die Zu
inmung der Synode, welche beſchloß, das Referat des Herrn
berprediger Saran vervielfältigen zu laſſen und den Ge-

meindekirchenräthen zur Begutachtüng zuzuſtellen; aus jeder
Gemeinde ſoll dann ein Geiſtlicher und ein Aelteſter in eine

Halle, Sonnabend 25. Juni 1892.

ommiſſion entſendet werden, die in Gemeinſchaft mit demS gen dieſe Frage weiter in Erwägnng ziehen ſoll.
Zur zweiten Vorlage des Könige Conſiſtoriums über Mit

wirkung zur größeren GBeltendmachung derernſten Zeiten des Kirchenjghres ſprach Herr Pre-
diger und Juſpektor Schröder Die von der Synode ge
billigten Leitſähe hatten folgenden Wortlaut:

I. Wer was dazu thun will, daß die Bedeutung der ernſtenKircheuzeiten, insbeſondere der Paſſionszeit, im Gemeindeleben
wieder mehr zum Bewußtſein und zzr Geltung komme, muß
principiell darlegen und begründen können, daß er damit nicht
etw. s Unevangeliſches, den neuteſtamentlichen Geiſtespriuzipien
Widerſprechendes treibt.2. Obgleich der neuteſtameuntliche Gottesdienſt
über alle weliliche Raum und Zeitbeſchräukungen erhaben iſt
und den Chriſten kein direktes göttliches Gebot zur Feier be
ſonderer Tage gegeben iſt, liegt doch im Zweck der gemeinſamen
Erbauung und der Beziehnng dieſes Zweckes zu den mannig
faltigen änßeren Lebensverhältniſſen der Einzelnen das gött-
liche Recht für die Auswahl beſonderer Erbauungstage und für
die Feſtſetzung einer beſtimmten Ordnung beſonderer ſich jähr
lich wiederholender kirchlicher Zeiten.

3. Da die Chriſten nicht nur fürzgich ein Verhältniß zu
Gott haben, ſondern auch durch Chriſtüin Glieder einer Ge-
meinde ſind, ſo entſpricht es dem Weſen des Chriſtenthums,
daß die kirchlichen Ordunngen, in denen der chriſtliche Heil
beſitz zum Ausdruck kommt, von den Einzelnen reſpektirt
werden und die ſpezielle Bedentung der beſonderen Zeiten des
Firenſabres auch auf das tägliſche und häusliche Leben
einwirkt.

4. Weil das, was aus dem Geiſt geboren werden muß,
nicht wie ein Flicken auf das ſchadhaſte Kleid unſeres vom
Unglauben durchzogenen Volksleben aufgeſetzt werden kaun,
müſſen wir prinzipiell darauf verzichten, an entſchieden unkirch-
liche, der chriſtlichen Glaubens gemeinſchaft fernſtehenden Men-
ſchen die Forderung zu richten, daß ſie die beſondere Bedeutung
der einzelnen Zeiten des Kirchenjahres würdigen und auf ihre
ganze Lebenshaltung einwirken laſſen ſollen.

5. Die chriſtlichen und kirchlichen Gemeinde-Organe haben
baben es aber als dringendes Bedürfniß geltend zu machen, daß
die lauten öffentlichen Luſtbarkeiten während der Paſſionszeit
Verden ganz verboten oder doch geſetzlich bedeutend beſchränkt
werden.

6. Die Geiſtlichen und die kirchlichen Gemeinde-Organe
haben, wo ſie können, auf das fehlende Bewußtſein von der be
ſpuderen Bedentung der Pafſionszeit und den praktiſchen
Pflichten als auf einen Mangel hinzuweiſen, aber auch diefe
Bedeutung darzulegen und zu begründen.

7. Jnſonderheit muß die Leidensgeſchichte dazu verwerthet
werden, Liebe und Dankbarkeit gegen den Gelkrenzigten zu
wecken und dieſelbe als Motiv zu einer würdigen Le nshaltung
eltend zu machen. Dazu ſiud inſonderheit die Paſſionsftunden
ruchtbar zu machen, zu deren fleißiger Benutzung die Gemeinde-

glieder eruſtlich zu ermahnen ſind.
8. Nicht heilſam wäre es, die Paſſionszeit dadurch

auszuzeichnen, daß während derſelben an allenSonntagen ſtets knieend gebetet würde.
9. Kirchliche Anzeiger, Sonntagsblätter und Erbauungs-

ſchriften können auf die Bedentung der ernſten Zeiten hinweiſen,
auch einzelne ſchlimme Verſtöße gegen dieſe Bedeutung rügen
und den Weg zur Beſſerung zeigen.

10. Die Hauptſache iſt, daß wir für uns und unſere Ge
meinden anhaltend und ermeßlich bitten, um den heiligen Geiſt,
daß er ſich kräftiglich erweiſe in göttlichen Wirkungen innerhalb
einer gottentfremdeten Welt.

Nachdem noch der Bericht über das Kaſſen und Rechnungs-
weſen des Synodalbezirks erſtattet, dem Kafſenführer Entlaſtung
ausgeſprochen und der neue Synodal-Etat feſtgeſtellt war,
J die Verhandlungen mit dem Segen des Herrn ge
chloſſen.

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Konferenz der Vertreter der deutſchen
euregiernngen.Kircheureg S nach, Juni.

Jn der geſtrigen Sitzung der Kirchenconferenz berichtete Oberconſiſtorialrath 9 v. d. Goltz Namens dex
Commiſſion für die revidirte Ausgabe der Luther ſchen
Bibelüberſetzung. Die S beſchloß, ihrer Freude
über die Vollendung des Reviſionswerkes Ausdruck zu geben
und ihren Dank an die Eanſteinſche Bibelanſtalt und Alle.
die an der Arbeit mitgewirkt, zu erneuen ſpäterer Prüfung
vorzubehalten, in wie fern den Kirchenregierungen empfohlen
werden könne; auf den Gebrauch des revidirten Textes in
Kirche und Schule hinzuwirken; zur Zeit aber die Hoffnung
auszuſprechen, daß es unter Mitwirkung der Bibelgeſellſchaften
gelingen werde, das von Anfang an ins Auge gefaßte Ziel der
Herſfellung einer Einheitlichkeit der Textgeſtalt zu erreichen und
auf dem Wege freier Aneignung die durchgeſehene Ausgabe zur
gemeinſamen Bibel der deutſchen evangeliſchen Kirche zu machen.

Ferner verhandelte die Conferenz über die Bekämpfung
der Eidesnoth und beſchloß weſentlich nach dem Antrage der
beſtellten Commiſſion, die Kirchenregierungen zu erſuchen, ſo
wohl ihrerſeits mit kirchlichen Mitteln auf größere Heilighaltung
des Eides hinzuwirken, als auch in gleichem Sinne bei den
Staatsregierungen für eine Aenderung einzelner Beſtimmungen
der beſtehenden Geſetzgebung einzutrekten. Endlich verſtändigte
ſich die Conferenz über gewiſſe Grundſätze ſür die zweckmäßige
Betheiligung der Kirche und der kirchlichen Organe an der
Fürſorge für entlaſſene Sträflinge, die ſie der Beach
tung der Kirchenregierungen zu empfehlen beſchloß.

Jn der heutigen Sitzung wurde zunächſt berathen über die
Offenhaltung der evangeliſchen Kirchen zur
ſtillen Audacht. Die von Herrn Oberhofprediger Meier
von Dresden und Präſident v. Gemmingen aus Stuttgart
erſtatteten Berichte erörterten die Frage nach allen Seiten mit
Angabe von Gründen für und gegen. Daran ſchloß ſich eine
längere Beſprechung an, deren Ergebniß war, daß folgende Sätze
allgemeine Annahme fanden

1) Das Offenhalten der Kirchen iſt überall wo
ſich ein Bedürſniß dieſer Einrichtung zeigt, wie namentlich in
den größeren Städten, nach Anſicht der Conferenz zu
fördern.2) Eine künſt liche Erweckung dieſer Sitte durch direkte
kirchenregimentliche Einwirkung iſt als unevangeliſch zu
beanſtanden.

3) Jeder Verdnunklung der evangeliſchen Auffaſſung über
die Bedentung des Gottesbauſes gegenüber der katholiſchen iſt
vorzubeugen.

4) Die Konferenz behält die Frage, in wie fern das oben
erwähnte Bedürfniß durch Cinrichtung bezw. Vermehrung
kurzer, weſentlich liturgiſcher Wochengoties-
dienſte zu befriedigen iſt, ſpäterer Berathung vor.

Es wurde darauf Bericht erſtattet über die Konferenz-
kaſſe und über Rechnungen, dem Quäſtor Anerkennung für
ſeine Mühewaltung und Entlaſtung ansgeſprochen, auch be
ſtimmt, daß zur Beſtreitung der Ausgaben in den nächſten
beiden Jahren als Maotricularumlage 16 als Simplum er-
hoben werden ſollen. Nach Verleſung und Unterzeichnung des
h e kolls wurde die Konferenz dieſes Jahres ge
ſchloſſen.Für die im Jahre 1894 abzuhaltende Konferenz ſind ange
meldet oder in Ausſicht genommen a. Fortſetzung der Arbeit,
die Pericopenfrage betreffend; b. Mittheilung über die Sache
der auswärtigen Diaspora und Verwendung der Diasporg-
Collecte. e. Welche kirchliche Einrichtungen ſind erforderlich für
die Sorge an den Geiſteskranken, beſonders in den Jrren-
anſtalten. J. Die Frage, ob es ſich empfieblt, die Synoden und
ſynodalen Organe zur Mitarbeit auf dem Gebiet der Liebes-thätigkeit beran ziehen und wie die bezügliche Thätigkeit zweck-

mäßig zu geſtalten ſei, e. Referat über die Bibelrevifion.

nennen
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Verdam mt!“ knurrte er endlich. „Wer ſind Sie, und was wollen Sie von
iir?“ „Sachte, ſachte,“ bernhigte ihn ſein Quälgeiſt, „immer nur eine Frage

auf einmal, und obgleich Sie dieſelbe nicht zu höflich ſtellen, will ich Jhnen doch
dein Name iſt Ward Arthur Ward. Wieder

holen Sie denſelben ein paar Mal für ſich, damit Sie ihn nicht vergeſſen. Und
was ich will? Nun, ich brauche einen jungen, ſtarken Raufbold wie Sie, einen
Mann, der eine Beleidigung nicht ſo leicht vergißt und darauf breunt, ſie zurück

ündete ſeine Eigarette an,
blies eine Rauchwolke in die Luft und beobachtete dieſelbe, bis ſie ſich verzogen
hatte. „Und jetzt will ich Jhnen auch ſagen, warum Sie ein Dummkopf ſind.
Sie ſind ein Dummkopf, weil Sie mit einem dicken Knüttel auf der Lauer liegen,
um Jhrem Feinde eins über den Kopf zu geben. Nur ein Narr würde das thun,
mein lieber Pyke, erſtens, weil er vielleicht ſeinen Feind nicht treffen könnte. Sie
könnten ihn aber auch treffen; indeß, Sie können es nicht, ohne daß man die

Es könnte ein Kampf ſtattfinden; man könnte
Blut und andere unangenehme Spuren finden, und die Polizei würde Jhnen nach

erſen ſein, und dann Der Sprecher
ſhloß den Satz mit einer ſcherzhaften Bewegung, welche das Gehenktwerden

eine aufrichtige Antwort geben.

zuzahlen. Und das iſt doch Jhr Fall?“ Ward

That auf Sie zurückführen würde.

kaum einer Stunde ſchon auf den

mdeutete.

reifen.

gleich haſchen würde. Nein, ich wi

figte darauf „mich verziehen.“
Aufmerkſamkeit zu.

ühlen.“ Einen Moment ſah

r auch haſſen, Herr!“ rief er heiſer aus.

nd vorſichtig auf das Knie.

et Ward liebreich.
en, wir trennen uns.

m zwenfang hier im Parke.

i. Sobald er das thut, halten S

Pyke's Geſicht hätte einem Maler als Studie dienen können.
dem Wunſche, ſeinen Peiniger zu zermalmen, erfüllt, drückten ſeine Züge erſt Mord-

egier aus, die ſich zögernd zur geſpannten Aufmerkſamkeit eines eifrigen Schülers

begreifen, daß ich recht habe,“ fuhr Ward fork; „wenn ich nun einem Manne etwas
nachzutragen hätte, ſo würde ich die Sache nicht in Jhrer ungeſchickten Weiſe an

Nein, ich würde ihm nicht auflauern und ihm dicht vor meiner Thür über
n Kopf ſchlagen, weil ich in dieſem I ſicher ſein könnte, daß die Polizei mich

haſcher rde abwarten, bis er etwas weiter fort wäre,un Beiſpiel in London oder in einer anderen Gegend. Jch würde einen trüben
kend abwarten und ihr aus ſicherer Entfernung mit einem Gewehr oder einer

iſtöle niederſtrecken, und dann ſtill er blies eine Rauchwolke in die Luft und
Der Mann ſtand und hörte ihm mit geſpannter

mer Dann holte er tief Athem. „Alſo das würden Sie thun,
derr?“ fragte er endlich mit heiſerer Stimme. Arthur Ward nickte.
wenn ich einen Freund hätte, der mir die beſte Art angeben könnte, wie ich meinen
Fian zur Ausführung bringen ſollte, einen Freund, der mit mir gemeinſchaftlich
hit und Ort wählen würde, ſo würde ich mich dieſem Freunde ſehr verpflichtet

Pyke etwas verblüfft aus; dann aber fuhr er auf,
ein ſchlauer Blick zuckte in ſeinen Augen. „Jch u verdammt fein, wenn Sie

Ward blickte ihn an und lächelte.e zen ſind Sie doch nicht ſo dumm, wie ich es ernehe mein Freud
e er. Pyke betrachtete Jenen verſtohlen, dann ſchlug er ihm mit der flachen

um Mye d ie. „Jch habe es,“ ſagte er grinſend.
ädchen her.“ „Sie beſitzen wirklich außerordentlichen Scharfſinn, Pykel

„Und jetzt, wo wir uns gegenſeitig verſtehen, iſt es am
Folgen Sie meinem Rathe und vermeiden Sie den

(14) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. S

Von Haß und

er munter.

„Ja, und

aben. J
feſſelt mich ſogleich.“

Harry lachte, Mar

„Er iſt hinter

ander, das genügt.

o reizendiſt
Bl

Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Voettcher.
fondern von vollendetem Anſtande, kurz, eine Dame war.
Kunſt erfordert, ein liebehaſchendes, halbgebildetes Mädchen aus der Mittelklaſſe
zu überliſten, die von dem Wunſche beſeelt war, Lady Howard zu werden; aber
dieſes herrliche Geſchöpf hier zu täuſchen, wie er geplant hatte, darin lag ein ge
wiſſer Ehrgeiz. Kein Zug ſeines ruhigen Geſichts verrieth übrigens dieſe Gedanken,
als er fich vor Margarethe verbeugte; man hätte ihn eher für einfältig, jedenfalls
aber für ſehr gutmüthig halten können.

Und Margarethe? Einen Augenblick hatte ſie die Empfindung des Wider
willens, der Furcht und des Unbehagens; allein ſie bekämpfte dieſelbe, und anſtatt
ſeinen ehrerbietigen Gruß formell zu erwidern, reichte ſie ihm die Hand hin.
„Wie gut und liebenswürdig von Jhnuen, Fräulein Hale, einen Fremden ſo freund
lich zu empfangen.“ „Ein Freund Lord Howard's darf mir kein Fremder
fein,“ verſetzte ſie erröthend. Harry küßte ihr die Hand, während er Arthur einen
triumphirenden Blick zuwarf. „Tauſend Dank,“ murmelte Ward, als ſei er tief
gerührt. Dann fuhr er mit einem Blick ehrerbietiger Bewunderung fort: „Fräulein
Hale, jetzt verſtehe ich Harry's Entzücken; er darf ſich mit Recht in dieſem Augen-
blick als den glücklichſten Mann in England betrachten.“
färbten ſich lebhafter, und auch Harry wurde roth vor Freude.
mir auch nicht, daß ich mich Jhnen heute aufgedrängt habe, Fräulein Hale?“ fuhr
Herr Ward fort, da das junge Mädchen verlegen den Blick ſenkte. „Jm Gegen
theil, ich bin ſehr erfreut darüber,“ antwortete ſie einfach. Harry zog ſie wieder

Es hätte keine große

Margarethens Wangen
„Zürnen Sie

geſtaltete. Endlich ſtand er da, den Knüttel loſe in der Hand haltend, die kleinen, W ihren alten Platz nieder und ſetzte ſich dann ihr zu Füßen, während Arthur
tückiſchen Augen wie gebannt auf das Geſicht ſeines Gefährten geheftet. „Sie auf einer Bank ihnen gegenüber Platz nahm. „Lord Harry und ich ſind ſo alte

Freunde,“ fuhr er fort, „daß ich glanbe, keiner von uns beiden würde einen wich-
tigen Schritt unternehmen, ohne bei b
fprochen, Arthur!“ bemerkte Harry vergnügt.
auch noch zu eröffnen, daß wir beide darin einig ſind, abermals Deinen Rath nicht
zu würdigen. Heute Abend werde ich unſere Verlobungsanzeige an die in der
Geſellſchaft meiſt geleſenen Blätter ſchicken, nachdem ich mit meinem Onkel geſprochen.“
Arthur Ward nikkte, als ſei er ganz damit einverſtanden.

em andern Rath zu holen.“ „Gut ge-
„Und jetzt bin ich im Begriff, Dir

„Das iſt herrlich!“ ſagte
„Liebende ſollten immer unverſtändig ſeinl „Ja, wirklich, die Jdee

efällt mir.“ Margarethe ſah von ſeinem ſcharf geſchnittenen, geſetzten Geſicht in dieWo offenen und ſorgloſen Züge Harry's mit etwas beſorgtem Blick. „Jſt

ie Jdee wirklich ſo unbeſonnen fragte ſie leiſe. „Gewiß, entzückend unbe
ſonnen und unverſtändig,“ erwiderte Arthur lachend. „Aber darum gefällt ſie mir.

räulein Hale, Sie werden bald meine ſchwache und ſchwächſte Seite entdeckt
ch bin bis zur Narrheit romantiſch; alles was an Romantit ſtreift,

garethe lächelte; ſie kämpfte noch immer gegen den eigenthüm-

ſo echt romantiſch, daß

ine el 0 n

lichen Widerwillen, dem ſie gegen Arthur empfand; und dieſer Widerwille trat bei
jedem Worte, welches ſeine gewandte Zunge hervorbrachte, deutlicher hervor. „Ja,“
fuhr er fort, „der Gedanke, Hand in Hand vor den Grafen zu treten und zu
ſagen: „Mylord, wir wollen uns heirathen.
mit zufrieden ſind oder nicht; mögen Sie Jhr ungeheures Vermögen uns hinterlaſſen oder dem Aſyl für (etreplo

Wir kehren uns nicht daran, ob Sieda

e Hunde, das gilt uns gleich; wir lieben einz
Gehen Sie nach Hauſe und ruhen Sie ſich aus s zwar Wagg r u Das iſt entzückend! Man wirdtiach Hauſe und ruhen Sie ſich au e ar überall unbefonnen, leichtfinnig und nun ja, thöricht nennen; abi Freund Sie benachrichtigen wird, daß die Zeit gekommen, alte Schulden ung n

e ſich bereit und zahlen es ihm hejm,“ ich es nur bewundern kann.“ Margarethens

e

e e
e e

e



Ein „Falbtag“.ver kritiſche Tag zweiter Ordnung, der vom Profeſſor Falbür den 24. Juni augeſogt worden iſt, hat u. g. auch unſerer
Reichsbanptſſadt einen mächtigen Sturm gebracht, welcher ſchon
in den erſien Stunden nach Mitternacht durch Henlen und un
beimliches Pfeifen ſich bemerkbar machte. Auf dem Schinkel
Platz. an der Bauakademie, da der wüthende Sturm kurz nach
/211 Uhr die auf der Raſen a des Schinkelplatzes ſtehende,
ungeſähr 60 Centimeter im Durchmeſſer faſſende haushohe Vkazie
auf den ſoeben von der Halteſtelle abrückenden Deckſitzwagen
Nummer 764 der Großen Berliner Pſerdebahn, Linie Schinkel
piaß-Rixdorf, geworfen, Pferde und Wagen unter ſich nieder-
drückend. Mit Säge und Axt wurden von der Feuerwehr zuerſt
die Pferde befreit, welche keine äußeren Verletzungen erlitten
hatten. Das Verdeck des Wagens iſt total zertrümmert. Fabr-

äſte befanden ſich ſowohl oben wie unten nicht, Schaffner und
utſcher ſind nicht verletzt worden. Die Feuerwehr zerkleinerte

den quer auf der Straße liegenden Baum und machte die Bahn
frei. An der Ecke der Leipziger und Wilhelmſtraße hat der
Orkan von dem Gebäude der „Germania“ die Wetterfahne, die
an einer mit einer Kugel gezierten langen Eiſenſtange ange
bracht war, heruntergeriſſen und auf die Straße geſchleudert.
Auch dieſer Fall iſt glücklicher Weiſe ohne weiteren Schaden
anzurichten verlaufen.

Von auswärts liegen heute über den Sturm die nachfolgen-
den Depeſchen vor:

Hamburg, 24. Juni. Seit geſtern Abend neun Ubr
herrſcht hier ein Südweſtſlurm von ungeheurer Gewalt mit
Regengüſſen. Zahlreiche Unfälle werden aus dem Hafen und
der Stadt gemeidet. Bäume ſind zu huuderten entwurzelt, be

ſonders bei Eimsbültel, Lockſtedt, Wohldorf, in Altong und
Reeperbabn Sankt Pauli, Von Küuxbaven erwartet man Nach
richten über Schiffsunſälle.

Bremen, 24 Juni. Ein furchtbarer Qrkan mit Regen-
üſſen verurſachte im Bremiſchen und Oldenburgiſchen große
erheerungen. Viele Telephonleitungen ſind geſtört

Lübeck, 24. Juni. Seit geſtern Abend wüthet hier ein
orkangrtiger Sturm, der große Beſchädigungen an Dächern und
Telephonleitungen anrichtete.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Dex Nachdruck unſerer Origineinsarket nur mit vollſſändiger Quellenangab-

S Leipzig, 24. Juni. (Kindesmord.) Vorgeſtern
wurde in ihrer Wohnung auf der Langen Straße eine 25 Jahre
alte Fabrikarbeiterin aus Werdan, die ſchon einmal wegen
Kindesmordes mit 3 Jahren Gefängniß vorbeſtraft worden iſt,
unter dem dringenden Verdachte der abermaligen Begebung
dieſes Verbrechens von der Criminoalpolizei feſtgenommen.
Dieſelbe hatte in der Nacht zuvor heimlich geboren und ſodann
das Kind, einen Knaben, in ein Stück braunes Papier verpackt
und ins Roſenthal getragen, wo ſie das Packet unter ein Ge-
büſch verſteckt hatte. Dort wurde von einem hieſigen Criminal-
beamten die kleine Leiche auch gefunden und aufgehoben. Ob
ward ynied ein Verbrechen vorliegt, wird die gerichtliche Sektion

rgeben.

S Weimar, 24. Jnni. (Großberzogs Geburts
tag. Zum Geſeß, über die Sountagsruhe.Elektriſche Belenchtung des Hofthegaters.) Der
Geburtstag des Großherzogs iſt in allen Kreiſen der Bevölke
rung feſtlich begangen worden. Jm Dornburger Schloſſe
wird heute auf Befehl des Großherzogs von Mitgliedern des
Hoſtheaters die vom Hofkopellmeiſter, Dr. Laſſen kompouirte
einaktige Oper „Der Gefangene“ aufgeführt, die unſeres
Erinnerns vor ca. 25 Jahren an unſerer Hofbühne einige Male
gegeben werden und ſeitdem vom Repertoire verſchwunden iſt.

Nach der unnmehr vom Gemeindevorſtand der Stadt
Weimar veröffentlichten Ansfübrungs- Verordnung zu dem
Reichsgeſetze über die Sonntagsrube erſtreckt ſich für den Be-
reich der Stadt die Wege quf alle Handelsbetriebe
gleichmäßig ohne Gewährung von Ausnahmen für einzelne
Handelszweige. Die Arbeits und Geſchäſtszeit iſt danach auſ
die Stunden von 6--9/2 Uhr Vormiltags und Il Uhr
Mittags im Sommerbalbjahr und 6*210 Uhr Vormittags und
11 Uhr Mittags im Winterxhalbjahr feſt. eſetzt. Es müſſen
alſo alle unter das Geſetz fallenden Betriebe an Sonn und
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„VNein, nein, ich will keine Einwendungen hören. Jch bin überzengt, der ganze
Roman würde durch ein verſtändiges Wort an Reiz verlieren. Möge das Ver
mögen des Grafen in alle Winde zerſtreut werden mit Fräulein Hale's Liebe, meine Mann in England ſein, wenn Du auch als

der ärmſte Edelmann daſtändeſt.“ „Du haſt recht!“ rief Harry aus, Margarethens
Hand drückend. Das ſind die wahrſten Worte, die Du je geſprochen, alter Junge!
Nicht wahr, Margarethe flüſterte er dieſer zu. „Unſere Liebe darf nicht be
kannt werden ſagte ſie leiſe. „Margarethe!“ rief Harry erſtaunt aus; allein
Ward, welcher den Ausdruck ihrer Augen beobachtete, nickte leicht, kaum bemerkbar
ſeine Billigung zu. „Nein erklärte das Mädchen, „Herr Ward hat recht. Du
darfſt um meinetwillen nicht ein ſolches Opfer bringen. Wir wir wollen zu

Arihur Ward zog den Hut und ſah ſie mit pt geſpielter

beſter Harry, wirſt Du der reich

Niemanden ſprechen.“
Bewunderung an.weiſe. Jch bin viel zu ſehr Perig
mir geſtatten, um meine Beſorgniß zu verbergen.

Der Graf iſt ein ſehr excentriſcher alter

Achtung gewonnen.“
Nach dieſen Worten erhob ſich Ward und lächelte auf ſie herab. Seine kalten,

grauen Augen ſchienen wirklich einen wohlwollenden Ausdruck anzunehmen, als ob
„Jch gehe jetzt,“ ſagte er; „Fräulein Hale, dies war

ein glücklicher Tag ſowohl für mich wie ſür Harry. Er hat eine Geliebte gefunden,
Darf ich das glauben fragte er, ihr die Hand

hinhaltend. „Ja,“ verſetzte Margarethe, indem ſie verſuchte, mit Herzlichkeit zu
„Dann müſſen Sie mir erlauben, mich als einen Freund zu bewähren.

Verſprechen Sie mir daher, nichts zu unter
Jſt das zu viel?“

„Durchaus nicht, altes Haus verſetzte Harry lebhaft, ganz entzückt über den Ein
druck, welchen Margarethe auf den klugen und wähleriſchen Arthur gemacht hatte.
„Wir ſind ein Paar verliebte Leute, die man nicht nach eigenem Gutdünken darf

er das Mädchen ſegnete.

ich, das hoffe ich eine Freundin.

ſprechen.
Sie ſind beide jung und unerfahren.
nehmen, ohne mich vorher in Kenntniß geſetzt zu haben.

handeln laſſen. „Ehrlich geſagt, ja!“ ſtimmte Arthur
„Gut denn erklärte
Margarethe und das

der Stelle bewegte, wo er das Pärchen verlaſſen hatte.
bewegliche Etwas ſei ein Kaninchen; als er aber re
daß es eine Pelzmütze war. „Eine Kappe bewegt

in dem hohen Farrenkraute lag, ſo

„Das war edel geſprochen, Fräulein!“ ſagte er ern
reund und auch der Jhrige, wenn Sie es

Sie würden durch ein unbe-
dachtſames Vorgehen nicht allein Harry's, ſondern auch Jhre Zukunft gefährden.

err und leicht beleidigt.
wie Thorheit, wenn Sie auf ihn nicht Rückſicht nehmen wollten.
weiſe Entſcheidung getroffen Fräulein, und neben meiner Bewunderung auch meine

arry, „wir haben Deinen Rath angenommen, wenigſtens
Narg enigſte, was Du jetzt thun kannſt, wo Du die Verantwort-

lichkeit übernommen, iſt, daß Du uns glücklich durchhilſſt.“
Arthur einfach, „jetzt werde ich ſehen, ob der DogCart bereit iſt, und nach dem
Ausgange des Feldweges fahren. Dort wirſt Du mich finden. Leben Sie wohl!“
und mit der Hand winkend, entfernte er ſich und ließ die Liebenden allein.

Nach etwa hundert Schritten blieb er ſtehen, um eine Cigarette
Er hat es mit einem Lächeln cyniſcher Beſriedigung über die
er ſeinen Zweck für den Ausbau ſeiner Ränke erreicht hatte.
gewahrte ſetzt, wie in einer kleinen Entfernung ſich im Gebüſch etwas zwiſchen ihm und

durlete bemerkte er,

ich nicht, wenn kein Kopf da
runter ſitzt,“ murmelte er. Er umging einige Bäume und ſchlich ſich dicht an den
Gegenſtand ſeiner Beobachtung heran. Jetzt ſah er einen Mann, welcher der Längem r ß er Harry und Margarethe beobachten
konnte. Ward näherke ſich dem Lauſchenden neugierig hoch mehr. Wilddiebe treiben

eiertagen von Mittags 1 Uhr an geſchloſſen bleiben. Nur an
en lebten vier Sonntagen vor Welbnachten darf die Beſchäſti

gungszeit auf 10 Stunden ausgedehnt werden indem zu den
obenbezeichnelen Geſchäſtsſtunden noch die Stunden von 3-8
Uhr binzuireten. Die Arbeiten zur Ei r ung derelektriſchen Beleuchtung auf unſerer Hoßſbühne ſind
ſolch nach Schluß der TheaterSaiſon in Angriff genommen
vorden.

Gotha, 24. Juni. (Ein für weite Kreiſe inter
eſſanter Pro e ſchwebt zur Zeit beim hieſigen Land-
e Der Prozellanmaler Stengel, der ſeit einer langen
deihe von Jahren in der Gräfenhainer Porzellanſabrik bei

Obrdruff beſchäftigt war, wurde vor circa 8 Jahren während
der Arbeit von einem Schlaganfall betroffen und mußte nach
gehe gebracht werden. Die Folge davon war eine dauernde
theilweiſe Arbeitsunfäbigkeit, Schwäche des Denkvermögens und
Siechthum. Die Aerzte ſtellten eingetretene Verkalkung der
Knochen infolge intenſiver Hitzeeinoirkung feſt. Stengel war
inzwiſchen wegen der langen Krankheitsdauer aus der Fabriks-
kaſſe ansgeſchloſſen worden; die Fabrikleitung verweigerte ihm
jedwede Veſchäftigung, da er dazu unfähig ſei. Der Mann ward
ſo natürlich mit ſeiner Familie ſubſiſtenzlos, da er auch von der
Älters und Jnvalidenverſicherung ausgeſchloſſen iſt. Stengel
er nun und will durch ſeine Arbeitskollegen nachweiſen,
daß durch den Arbeitsſaal die Schmelzoſenfeuerung ſührte und
beſonders nach 5 der Steinkohlenſenerung beſtändig
über 30 Grad Hise daſelbſt herrſchten, wonach bei den darin
arbeitenden Malern nach und nach Verkalkung eintreten könne.
Er ſtrengte beim bieſigen Landgerichte die Klage auf Zahlung
der Hälfte des bisherigen Verdienſtes vom Tage des Krankheits
beginnes bis zum eben an und ſtellte den Antrag auf Be
willigung des Ärmenrechtes zur Durchführung der Klage. Das
Landgericht lehnte indeſſen dieſen Antrag ab, weil die Klage
ausſichtslos und dem Fabrikleiter ein directes Verſchulden nicht
nachzuweiſen ſei. Ftengel reichte unn Beſchwerde beim Ober
Landesgerichte in Jeng ein, und dies erkannte: „Dem p. Stengel
iſt zur Durchführung ſeiner Rechtsanſprüche das Armenrecht zu
ertheilen unter Aufhebung des Beſchluſſes des Landgerichtes
Gotha, da die Klage durchaus nicht ausſichtslos.“ Nach dieſer
Entſcheidung des Oberlandesgerichtes darf man auf den Fort
und pe gar des Prozeſſes, der für die geſammte Fabrik
induſtrie eine hohe Bedeutung gewinnt, geſpannt ſein.

ollberichte.
Berlin, 24. Juni. Jn Vervollſtändigung unſerer Re

ſerate über den hieſigen Wollmarkt können wir nur berichten,
daß ſich nach dem offiziellen Schluß deſſelben auf den Stadt-
lägern zwar noch einzelne Abſchlüſſe mit inländiſchen, vornehm-
lich Luckenwalder Fabrikanten vollzogen haben, daß aber nun
mehr vollſtändige Ruhe herrſcht. Die Lagerinhaber ſind mit
dem Ordnen der Wollen beſchäftigt, Reflektanten faſt ausnahms-
los nach ihrem Domizil zurückgekehrt. Von den im offenen Markte
unverkanſt gebliebenen Wollen dürften 1600-1700 Etr. Unterkom-
men bei hieſigen Kommiſſionären gefunden baben, während der Reſt
von den Einbringern, hauptſächlich Händlern, direkt'nach der Pro
vinz zurückbeordert wurde. Die oben erwähnten Abſchlüſſe dürſten
800 bis 1000 Centner mittlerer Tuch und Stoffwollen umfaßt
haben und ſollen mit 120 bis 133 4 je nach Beſchaffenheit be
werthet worden ſein.

Wismar. (Wollmarkt.) Die Zufuhren betrugen 2000
Centner. Wäſchen waren S Das Geſchäft war An
fangs ſchleppend, ſpäter lebhaft. Der Markt wurde Vormittags

Preiſe 120--130 Mark.

remdenliſte.
Hotel Stadt Hamdurg. Profeſſor Dr. Collard aus Belgien.

Fabrikant Lücking aus Bad Oeynhanſen. Mühblenbeſitzer
Banſe aus Meisdorf a. H. Mrs. Nosworthy Long aus Quer
furt. Fabrikant Schmerwitz aus Plauen i. V. Privatier von Decker
aus Roßleben. Oſficier Weitin aus Bremerhafen. Frau Claſſen
nebſt Fräulein Tochter aus Hamburg. Kaufleute: Pohl ans
Erlangen. Manert aus Barmen. Körber aus Dresden. Henke
aus Bremen. Kimmle aus Mühlhauſen i. E. Kleim aus Ha
nau a. M. Amrath aus Rheydt. Roſenberg aus Hannover.
Monslinger aus Oppenheim. Schwabe aus Hannover. Höſch
mann aus Dresden. Marten aus Magdeburg. Böning aus
Eisleben. Meyerſtein aus Hannover. Sommer aus Hamburg.

geränmt.

nur einen dicken
denklich,

beſon

ich rufe!“ drohte er.

t, „edel und

Es wäre mehr
Sie haben eiue

t voran, bis

„Gut!

weiſe ein wenig

ard ſcherzend bei.

„Ja,“ verſicherte

das Rathen.
8 nehmen.

Art und Weiſe, wie verſetzen.
Sein ſcharfes Auge

nerſt glaubte er, das

man erſt kürzlich

ihr Handwerk nicht bei Tage, und außerdem

nüttel neben ſich liegen. tdann überflog ein Ausdruck des Verſtändniſſes ſeine Züge.
a ihm den Mann beſchrieben,

dies war der Beſiegte,
eren Gaben gehörte auch die,

Namen vergaß. Geräuſchlos ſetzte er ſich dicht hinter dem Manne nieder, und
nachdem er eine oder zwei Minuten gewartet hatte, t.
ah ſich erſchrocken um, dann ſprang er auf und griff nach ſeinem Knüttel. Arthur

ard ſah dem Ueberraſchten gerade in das Geſicht.
P

ſich auf den Störenfried
jetzt wie ein glänzender
befahl Arthur mit leiſer, aber deutlicher Stimme,
Tracht Prügel wünſchen, r Pyke!“

Jim Pyke wich zurü
Augenblick maßen ſich beide Männer mit den Blicken,
auf und ſchlenderte davon, dem Andern bedeutend, ihm zu folgen.
die Gelegenheit benutzen und ihn von hinterrücks niederſchlagen können al
die Geringſchätzung Seitens ſeines Gegners ſchien ihn zu lähmen. Mißmuthig,
aber mit geräuſchloſen Schritten folgte er, wie ihm geheißen war.

ſie aus Harrys und Margarethens Hörweite waren;
etzte er ſich auf einen umgeſtürzten Baumſtamm, zündete
etrachtete mit kalten muſternden Augen ſein Gegenüber. „Jch möchte wohl wiſſen,

lieber Mann, was Sie jetzt hier zu ſchaffen haben
einer Muſterung zu Ende war.
yke mürriſch und ohne aufzuſehen. Ward tächelte.

ſein, mich g ſagte er.
ehe ich etwa aus wie ein Narr?“

antwortete Pyke r mit einem Fluche. „Danke, obgleich Jhre Ausdruck
tark iſt.

erwarten, daß ich Jhnen glaube? Soll ich Jhnen ſagen, was Sie hier thaten
Es erfolgte keine Antwort; allein Pyke rückte verlegen rlauerten meinem Freund Lord Howard auf! Warum beobachteten Sie ihn?
ſetzte er freundlich hinzu.
Frage, brummte eine Verwünſchung zwiſchen den Zähnen. „Soll
e Weil ſie ſich gern ein wenig für die Niederlage rächen möchten

hnen beigebracht hat. Habe ich's getroffen? Sie ſehen ich verſtehe mich auf
Und da Sie es ihm nicht in einer regelrechten, offenen Voxere

wiedergeben können, hoffen Sie anf die Gelegenheit,
Aber, mein

böſen Blick zu, jedochnicht ſo böſe an, lieber Freund! Ich weiß, was Sie ſühlen, und kann mit
Jh nen empfinden; ja in der That,,
wird nicht wahr? Und es iſt ſo ärgerlich,
einmal einen Siock hat vor ſich ſitzen zu ſehen und zu wiſſen, daß man ſich
keicht ſeiner entledigen könnte, wenn ſein

gefühlt hat, nicht in
t S eſicht wurde bleifarbig

wie Bindfäden ap ſeinen ſchwieligen,

Abel aus Magdeburg. König, Rebfeld, Bukf, Gerlſleiwald, Wieſenthal, Roch aus ſlein. Gr

der eFinanzpoſten erZuckerfabrikation in Deutſchland.
Monat Mai wurden verarbeitet 543 276 D.Ctr. Rohzucker ein
chließlich der Nachprodukte, 33 159 D.Ctr. raffinirter und Co.
umzucker und 171 955 D.-Etr. Melaſſe und daraus hergeſtellt
12677 D.-Ctr. Rohzucker erſtes und zweites Produkt, len
D.CEtr. Nachprodukte und 579 829 D.-Ctr. raffinirter und Co
umzucker. Die Geſammt Fabrikation von raffinirtem und Co
umzucker in dieſer Campagne vom 1. Auguſt 1891 bis Ene
Mai 1892 beträgt 6 181 342 D.-Cir. gegen 6521 763 D.Ctr. D.
Geſammtverarbeitung von Melgſſen ſtellt ſich in derſelben Zei
an 2 435 962 D.-Ctr. gegen 2 751630 D. CEtr. in der vorigen
Cainpagne. Der Rückgang, in der Verwendung iſt durö

Verbrauch von Melaſſe zur Spiritus-Brennerei zu er
lären.

Wallwitz, 24. Juni, Wir werden um Aufnahme ſo
gender Richtigſtellung erſucht. Wenn, überhaupt von einer
Kriſe der Zuckerfabrik Wallwitz in früheren Jahren die Rede
ſein kann, ſo iſt dieſelbe längſt gehoben, da die vom vereidigten
Bücherreviſor aufgeſtellten Bilanzen ſeit nunmehr 8 Jahren in
unterbrochen. hohe Reingewinne aufweiſen.

Hamburger Futtermiitelmarkt. (Original- Pe
richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 23. Juni 1862.
In der abgelaufenen Berichtswoche vermochte das Futkermitte
geſchäft ſich nicht zu beleben. Der Conſum iſt äußerſt klein
und angeſichts der guten Ernte- Ausſichten ſind Käufer ſehr
zurückhaltend. n

Reisfuttermehl 3, bis 6,90 ab Hamburg, 3 hie
6,20 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,20. bis
Magdeburg, 3, bis 6, ab London und Liverpool. Go
trocknete Gelreideſchlempe 5,75 bis 6,50 ab Hamburxe,
Mark bis ab Magdeburg., Getrocknete Vier
treber Mark 5,25 bis 5,75, Erdunßkuchen und Erdunß
mehl 7,20 bis 8,--, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſog
mebl 6,20 bis 7, Cocosnußkuchen und Cocosnußweh

7. bis 7,60, Palmkernkuchen und Palmkernmehl 5,60 bis
6,25. Rapskuchen 4 5,25 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver
zollt 4 6,10 bis 6.50, Weizenkleie 4,30 bis 4,80, Roggeu-
kleie 4,80 bis 5,20 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 24. Juni 1892.

Robhzucker. Der de Geſchäftsverlanf war ein
außerordentlich ruhiger. Obſchon das Angebot nur ein mäliges
war, ſo mußten ſich die Abgeber in den leßten Tagen der Woche
doch in ca. 40 Pfg. niedrigere Preiſe fügen. Unter den ſe
handelten Partien befinden ſich wiederum einige Reſtläger.

Umſatz 14,000 Sack.
Raffinirter, Zucker Der Markt zeigke in der ver

floſſenen Berichtswoche wenig Veränderung. Das Angebot aus
erſter Hand war nux, mäßig, dagegen War die zweite Hand
mehr geneigt, frübere Abſchlüſſe zu realiſiren.

Hentige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo. Grauulatedzucker incl. m.

Kryſtall-Zucker I. incl. über 98,57/0 4, do. II. incl.
über 989 Kornzucker 960 excl. Reudement
929 excl. 85,80-—36, 20 do. 88 excl. 3400-34, 30 .4, Nach
producte 759 Rendement excl. 00

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus exſlet
Hand. Raffinade ſfein excl. —,00 do. fein exel. 57.--67 50
e
Kiſte Patent-Würfel 61.50 Gem. Raſſingde, I. ine

do. do. II. incl. Gem. Melis I. ine
54/00--——00 do. II incl. FarinMelaſſe T excl. Tonne 4,40 bis 4,80 Mk., Melaſſe II. exeh
Tonne 0,00 bis 0,00 Mark.

55
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daß er nie ein Geſicht oder einen
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„Reden Sie kein Wort, oder
yke ſchien unſchlüſſig; doch machte er ſich daun beret,

ſtürzen; aber die kalten Augen und ſie warenuStahl hielten ihn wie gebannt feſt. „Kein Wort,
„wenn Sie nicht eine neu

und ließ den bereits erhobenen Knüttel ſinken. Einen
dann ſtand Arthur bedächti

Pyke hätte
allein eben

Arthur Ward
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ſagte er, nachdem er mit
„Jch lauerte auf ein Kaninchen erwiderie

„Wollen Sie ſo freundlich
Pyke ſchlug langſam die Augen zu ihm auß,

fragte Ward höflich. „Nein,

Nun, wenn ich kein Narr bin, wie können Sie do

hin und her. „S
Ton ebenſo unangenchm war wie die
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die er

Pyke, dem der

ihm hinterrücks eins zu
Wanpd, Sie ſind ein Dummkopf.“ Phyke warf ihm einen
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einen uübequemen Mann, der nicht
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er umpfaßte ſeinen Knüttel, bis die Adert
ſonnverbrannten Händen hervortraten. J

Rot

Nähe

h

S

Haus
verby



er einige

d. In
icker ein

ind Co
yergeſlellt

110617

ind Coy
ind Co
bis
C

vorigen
iſt durö
rei zu er

ihme ſol
on einer
die Rede

ereidigten

ihren un

ginalBe
uni 1892.
terwitte-
erſt klein
ufer ſehr

3,- bie
7,
vol. Ge
Hambure,

e VierErdnuß,
nwollſage
snußmeh

5,60 bis
ixed ver

Roggeu

war ein
m mäßiges
)er Woche

den ge

ger
der ver
gebot aus
eite Hand

4

II. incl.
dendement

Nach

us erſler
57,650

ker J. inch,
ade I. inc,

I. inc,
f.

ſe II. exel

r, ſondern
chen nach

Harrz

n Leyton
1 Ward's
r einen
der und
Der Mann

Arthur
Vort, oder

un berei,
ſie waren
in Wort,
eine neue

n. Einen
bedächtig
zyke hätte

allein ebel
eißmuthig,
hur Ward
ren dann
e an und
ohl wiſſen,

n er mit
erwiderie

freundlich

ihm auſ
„Nein,“

Ansdrucks
en Sie da
r thaten

II

Sie ihn?“
r wie die

es Jhnuen
n, die er

mich auf
en Bopxerei

s eins zu
ihm einen
Sie mich
kann mit

n ertappt
der niqt

an ſich ſo
uſten, die

die Aderh

raten 3

Zweite Beilage zu 146 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
Halle, Sounabend 25. Jnni 1892.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

c e e e e e er à eM eu mee emin allen

Bann als
Rademäntel, Badetücher, Frottir- u. Bade-
handtücher, Rademützen, Radepantoffeln,

Schwimmanzüge für Damen und Kinder.

in Engl. Flanell- u. Touristenhemden,
Herren- und Damen-Unterziehzeuge

in Seide, Halbseide, W'olle, Merino u. Raumwoollle,
Damen-, Herren- u. Kinder-Strümpfe

in allen Preislagen
m empfehlt in grosser Auswahl nLeipzigerstr. 7. I. C. Weddy-Pönickce, al a. S. Ieiprigerstr. 7.

R

Hotel n. Reſtaurant-Empfehlungen.

llötel Kadt Iamburg.
S ilalie a. 8.

S Gegenüber der Poſt.
Mähe des Theaters und der Kliniken.

Ilötolersten Ranges.
in. Achtelstetter.
tötel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Haurs erſten Ranges
Vewährt ſeinen kten guten Wie

jeder Beziehung
Rud. DBrnheim.

llotel Continental,

HB alle a. S.

Haus 1. Ranges am Centralbahnhof
verbunden mit elega tem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche
Belenchtung. Centralheizung. Franzö-
ſiſche Vetten. Perſon. Anfzug. Fern-
ſprecher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.
Beſitzer Carl Leistner.

IIötel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486]) tichtungen.

Lögis ſchon von 1,50 an.
Väder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. StünkKel, Beſiger,

llötel goldene Kugel.
W Nächſt We Hotel l. Ranges

am Bahnhof, Dö (7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnhaber der Dresdener

Vierhalle.

609
3 NnRaenolt's

Deutsches Sekt-Haus.
älteſtes und reuvmmirteſtes
Weinreſtauragnt am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder-

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateßen der Satſon,
tägl. friſche rdbeerbowle. Vor
zug wen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, à Kouv. 1,50 M. v. 3 bis
6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange-
meſſein. Große gewäblte Speiſe-
karte. Diners u. Soupers nach
dentſch., engl. u. franz. Geſchmack.
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

030600000008600800006
Grün s Wein-Regtaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Erdbeerbowle.

Jnhaber: V. Pörtael.
Hotel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſſen Ranges. Solid. elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Beleuchtung.
Ceutral-Warmwafferheizung. Mäßzige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1-3 Uhr

1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrübſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Sagiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Moſelwein
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch-
eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. 2c. beſtens empf.

10483H. Fehn,
fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

vo

ſotel 7. gold. Hirseh
m. ViktorinThegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Nenzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 au.
Fernſprecher 254.

O. Orone,866 früher Reiſe College.

Hötel „Vier Jahreszeiten“,
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [96
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.

m Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

Darl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürzerbrän.

o

Hotel „Deutscher IHof.“

wächstgelegenes
Hotel am Bahnhof

r en renovirt.
Beſitzer W. Dannenberg,

langiähriger Jnhaber des goldenenSchiffchens. t [10983
F. A. Jordan Nachſ.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrossehaig, u. Stube zum
Vnter Rhein gr. Märker-Arnsse 14, einpf. re renomm.
rdenaux-, Hhefſn- u. Mosel-

Veine, DBeutsche Sekte, Cham-
10984 pagner, Spirituosen.

Schaub's
Hlötel um schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
Halle a. S. und Nierſtein.

Nen eröffnet
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Molereien.
Natur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzüglite Küche.

11428)] BeckerWalter Reichert's
Veingrosshandlung u. Probirstube

empfiehlt ihre reinen, gutge-
ezten Weine.

Fernsprecher 558. [7907
12

eipzfgerstrasse.Tägi. frisene Erdbeerbowle.

Nenumarkt-Fiſchhalle.
Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

Großhandlung lebender Fluß u. See
ſiſche, Goldſi

gerburger Frühstücks Zimmer im

e, Schildkröten, Krebſe,
abiar u. Wildhandlung.

GeiſtraLa agrbeſt
lios70ar 86 a.iliale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.

7 Jnh. Musculus Co.
u e hen 2

re v W o We d e e cr e
Fafelkgeränk F. Banges-

Prefsgekrönt auf allen besohfekten Ausstel lungen
4Aeretlicherseits empfohlen als wohlthuendes Getränk bet Magensäure,

Mar u Wreuleiden.
Hauptniederlage: Walter Relchert, Leipzigerstr. 54
Die Direction des Gerolsteiner Sprudel in Gerolstein Bifel),

t

es

(11931

54. Gr. Ulrichstrasse 54.

Haupt-Speceinalitüät:

berhemcden
nach Maass,

bis jetzt unübertroffen in Sitz
11199) und Gediegenheit

von K. 2,50 nan
Sümmtl. Jagd-, Reive- u. Sport-

Artikel für Herren.
Cataloge auf Wansch frane.

Victoria- Theater.
Sonnabend, den 25. Juni

zum erſten Male:
De Plotte Bursche, öKomiſche Operette in 1 Akt von

Braun und Suppé.
Vorher:

W Das Stiftungstes,
Schwank in 3 Acten von G. v. Moſer.

t den 26. Juni
W Kyritz yritz, VGroße Poſſe mit Geſang in 3 Acten

Michaelis.
Montag, den 27. Juni

W FPlotte Bursche.
Vorher: [(11917Die zärtlichen Verwandten.

Hente, Sonntag, Abends 8 Uhr
Grosses Extra

Militär -Concert,

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert mit daranffolgendem
Ball im Kaiferſaal ſtatt.
Entree 30 43. o. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
Ciebichenstein,

Hente, Sonntag Nachmittag 3 Uhr
Grosses

lülitär -Concert.
der Kapelle des Kgl. Magd, Füſ-
Regiment Nr. 36. [11921
Entree 30 K. O. Wiegert,

von Wilken und Juſtinus. Muſik von

Pfalzor Schiossgraben

der Kapelle des Kgl. Madb. Füſ. Rats.Nr 36 w ind

SDad Vitkteſtind.
Sonntag, den 26. Jnni, Früh 6'2 und Nachmittags 3'2 Uhr

Grosses
ausgeführt vom hieſigen Stadt- u. Theater-Orchester unter Leitung

des Herrn Concertmeiſter C. Rousseanu.
Entré: Früh 15 Pfennige, Nachmittags 30 Pfennige.

Der r eſterrelusſchuß
11922) (J-

Dounerstag, den 30. Juni Rrunnenfest.

Concert,
R. Thurm)-

X
O Sonntag, den 26. Juni, von 11 Uhr ab

Großes Früh
f. Speckkuchen.

ſchoppen-Concert.
[11901

C. Meissner.SHaalſchloßbrauerei Giebichenſtein.
Täglich große Oderkrebſe. Reichhaltige Speiſenkarte.
ſ. Kanchfußer Erport u. Pilſener Bier. Senexe

Dölkauer Volksmiſſionsfeſt.
Unſer diesjähriges Vol'smiſſionsfeſt ſoll ſo Go

Nachwittags 3 Uhr im Schloßparke von Dölkan ſtattfinden.
wat, Herr Miſſionsdirektor Buechner ans Herrnhut übernommen,
bericht Herr Miſſionsinſpektor Profeſſor Plath aus Berlin.
resher Betheiligung ladet herzlich ein

ott will am 3. Jnli,
Die Feſtpredigt

ehere a eZu recht

geöffnet.

Den geehrten Mitgliedern und

in den nächſten

fahren wird.
Mathilde von Voss.

w 2

ein go Tage!

Gemälde-Ausstellung,
große Alrichſtraße 26,

iſt täglich Morgens von 8 Uhr bis Abends 7'/ Uhr
V Eintritt frei.

Joseph Sandoer,
Kunſthändier aus Düſſeldorf.

Paterländiſcher Frauenverein
Zweigverein Halle a/S.

Wohlthätern unſeres Vereins theilen wir
ergebenſt mit, daß unſer Schatzmeiſter begnſtragt ſt die Jahresbeiträge für 1892

ochen einziehen zu laſſen.
bisherigen Mitglieder dem Vereine, der ſich nunmehr ſeit 24 Jahren als ebenſo
nothwendig wie ſegensreich ausgewieſen hat, ihre
neue Mitglieder demſelben beitreten werden, und bitten darum um ſo
da die Friedensthätigkeit deſſelben demnächſt eine weſentliche Erweiterung S

885

Lina Mühl mann.
Antonie Dehne-

Bankier B. Steckner, Schatzmeiſter. General v. Wagen, Schriftführer
Domprediger Albertz, ſtellvertr. Schriftführer.

Der Vorſtand.

[11899

ir darauf daß unſere
ſowie dareue bewahren

ſo herzlicher,

Mathilde ThoiuckK.

und Prospekte durch

Bad Blankenburg.
Schwarzathal in Thüringen.

Klimatischer Kurort, mit Moor- und anderen Bädernv.
1812 Personen, exel. Passanten. Seiner prachtvollen und gesunden Lage,
und besonders seines schönen Winter-Klima wegen, eignet sich Blankenburg
besonders zu dauernder Niederlassung. Badearzt Dr. Sigismund. Näheres

11134
1891 Freoquenz:

das Badecomitee.

Bad Schmiedeberg
Bez. Halle)IIötel zum kron rinz.

ene Bettten.Ren renovirt.
Eute Küche. re, Weine.

u ſte Preiſe. Gute BediennEunfl Collot, Beſitzer

Herm. Hoeller“s
Restaurant u. Gartenlocal
vuricitr I. gold. Cchiffehen, r ger

Hötel garni.
ug. u Zimmer, ſolide Preiſe.

Pen on wach Vereinbaruns.

Mottenpulver,
Campher,
Raphtalin

empfiehlt die Drogenhandlung

F. A. FataGr. Uiri h 40- N. Wors la Tyll



M
Hütieden

Damen Glacé- Handsechuhe,
S farbige 2 bis 6 Knu. lang, wird ein großer Poſten

„(von 50 Pfg. enMerkwiez, à altfabrik.

Wegzugshalber iſt eine

hochfeine neue
(ſeidenen Damaſt- und

Beſ. 9——3 Uhrsehr preiswerth zu verkaufen.

Ströfer
HALLE a. S.

Mosaik-Platten-Handlung,
Fussbodon Platten

vem einfacheten bie zum reiehsten,
verschledenen Mustera

Fiatten römlgober und Terrazze-tintatiecs

Stift-Moealk Platten,
(tatere auch fir Faveden- Decoratlen.)

Wand-Platten,
nd auf gedruckten Farben

Trottoir-Platten,
um Belegen von

Perrons, Fustwege, Vorfre, Durehfahrien,
giatt, gerippt und gerieft, ainfarbig a.

Schloferplatten, 7
erd- und Kinn-Sieins.

Musterb cher gtehen m X

e r

Bekanntmachun
Jn Gegenwart des Notars Albert

rund der Beſtimmungen des 8 20 des revidirlen Statuts der Landſchaft der
rovinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius genehmigten
isſührungsveſtimmungen folgende 4hige

lichen Kreditverbandes der Provinz Sachſen ausg
Zu 1000 Thlr. 3000

No. 99. 109. 204. 413. 629. 976.
Zu 500 Thlr. 1500 M.No. 335. 564. 587. 602. 731. 838.

Zu 100 Thlr. 300 M.No. 67. 885. 623. 676. 1075. 1147. 1285. 1367. 1404. 1410., 1613. 1616.

Zu 50 Thlr. 150 M.No. 190. 239. 270.
Zu 25 Thlr. 75 M.No. 118. 221. 288.

gelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Jnhabern zur Ein-
aarzahlung des Nennwerthes am 2. Januar 1893 gekündigt

ud müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den
insſchein Anweiſungen in umlaufsfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von
der Einlöſungsſumme, in Abzug gebracht.

Die Einlöſungsſumme werd bei Einſendung der Stücke durch die Poſt
den Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthangabe porto
vflichtig zit ne geren f auſmert ſt vaß aus ſrüt Venoo

Zuglei wir arauf auſmerkſam gemacht, daß aus früheren Verlooſ
Augen noch folgende Pfandbriefe rückſtändi

Du 500 Thlr. No. 359 7
99. 158. 268. 300. 302. 519 und 1423.

250 und 2651.
27. 77 und 268.

Die Direktion
der Landſchaft der

E. Freiherr von Gustedt,

erzfeld hierſel

Pfandbriefe des landſ
elooſt worden.
M.

Iöſung durch

25Halle (Saale) am 21. Hat

Sachſen.

Prima Rehrüchen,Rehkeulen und RBlätter,
Vierländer Günse und

Saloneinrichtung
lüſchbezug) (11898

Leipzigerstr. 541 J.

Steyrische Hähnehen,
Hamburger Küken,
reiſe Pſirsiche,
frische Walderd-
Mesinner-Apfelsinen,
reine leichte Bowlen-

ine,
delikate Castlebay-

Matjes à 30 Pfgnene Malta-Kartofſeln,
fettesten ger. Rhein- u.

Weserlachs,
grosse geräucherte

HIbanle,
Makrelen, Speck-

Hundern,
starken Anl in Gelèéèe,
Sardinen n lVhuile,

milden gek. sSchinken,

täglich friseh gekochte
„echtes Hamburg. Rauch-

ccht Westf. Kern-
C
g alle feineren Wurst-

schinken,
n. Wintercervelat-

HKnalbsbraten, BRonastbecf
Fr. Sülge, russ, Salat,Frankfurter und VFrari-

städter Würetechen,
echt westfäül. Fumper-
hochfeinen, volleaſtigen

Emmenth. Käse, echt.
Gonunda-, Chester-,
Tänmmer-, Rogugfort
so Wie alte feineren
Taſelkäse

empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

S

[11865

ſind heute auf S

Gold e Meduille

Weltausſtellung
Paris 1889.

Die beſte Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus
Kopfſchmerze
ſchmerzen, u.

Aller-Faiu-Zupellb—.

Das ſeit mehr als 20 Jahren
in den meiſten Familien als
ſchmerzſtillende Einreibung be-

kannte Hausmittel iſt zu 50 Pfg.
und 1 Mk. die Flaſche in faſt
allen Apotheken zu haben. D

es Nachahmungen
lange man beim

„ausdrückl
„Auker-Pain-Exvpeller.“

w. iſt

Gliederreißen,
h

tichters

C ſo verfinkauf gefl.
[11121

Provinz

Zu Möbeltranusporten und Sagerungen in Zimmern

Empfiehlt ſich

A. W. Haase, Bahnhofſtr. 15,
itglied der Deutſchen Möbeltrausport- Geſellſchaft.

Meine Broschüre über

Asthina

Otto Teudeloff,

räder
der renomirtesten

englischen und
S deutsech. Fabriken.

Alle Reparataren
u. Umänderungen werden bilIIi
u. aaehxgemäss ausgeführtMoersoburge

Reubau des Ständehauſes der Provinz Sachſen

zu Merſeburg.

Wor dingung. der öffentlichen
Die Brd- und Mauerarbeiten ſollen im We

Ausſchreibung vergehen werden. Der Vergebung liegen die Bedingungen für
die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen der Provinzial-Verwaltung zu
Grunde. Dieſe, ſowie die kennen ertrags und die beſonderen Be-
dingungen, Leiſtungsverzeichniſſe und Zeichnungen ſind hierſelbſt, Markt-

13 im Erdgeſchoß, Laden rechts vom Eingang werktäglich von 8—1 undgleg Uhr zur Einſicht ausgelegt und können, mit An sſchluß der Zeichnnngen,
gegen Erſtattung der Streibgebühren entnommen werden. Angebote in
dedingungsmäßiger Form ſind bisMontag, den 4. Juli er., Vormittags 11 Uhr
an die Um erzeichneten abzuliefern, zu welcher Zeit in Gegenwart der Be
werber die Eröffnung der Angebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. ſui9e7Halle a. S., Marktplatz 13 (Marienhaus), den 24. Juni 1892.Jm Auftrage des Landeshauptmanns d. Provinz Sachſen

Knoch Kallmeyer, Regierungs-Baumeiſter.
Bekanntmachung.

Wir beabſichtigen die Rohrleitungen, Appargte und das Brucheiſen
der außer Betrieb geſtellten Gasanſtalt in der Hafenſtraße an den Beſtbieten-

den zu verkaufen. 11822Schriftliche Angebote ſind bis
Dienstag, den 28. d. Mts., Mittags 12 Uhr

auf dem Bürean der Gas und Waſſerwerke Rathhausgaſſe No. 1 einzu
reichen, woſelbſt die Verkaufsbedinguungen einzuſehen ſind.

Halle a. S., den 22. Juni 1892.
Die Verwaltung der Gas u. Waſſerwerke.

Sustav Morife,
Comtoir: Gr. Steinstr. 63. Iager: Martinsberg (0.

FernsprecherAlleinige Vertretung der Voſctkollerei

Kloss Foerster, Preyburg a. V.,
und der Bordeaux-Weingrosshandlung

Reiclemeister Ulrichs, Bremen,
für Halle aS. und VUmgegend.

Lager vämwthicher Sekte I. Weine
zum Engros- und Detafl- Verkauf. [11176

Bowlen-Weine in Pass und Plaschen,
E. Weddy, Hane, Gr. Steinstr. 72.

Bürstenwaren und Toilettenartikel ete,
Kämme- und Kammkaſten, Parfü- wedel, Haarſchmuck und Haarnadeln
merien incl. echt Köln. Waſſer, Kleider u. Haarbürſten, Schwämml
In und Nagelbürſten, Kamm und Toilettenſeifen, Drahtſachen,

W Portemonnaies be und unbehäkelt, Cocosmatten
und Nece aires, Feder- und Haar u. Abtreter, Straßen u. Stubenbeſen.

Sonntags geſchloſſen. Größte Auswahl am Platze.

Feſte Preiſe. 11151
Dampf-Caffee-Rösterei

Reinh. Gebhardt Nachf.
Fernſpr. 458. Jnh. Franz Rudloff, Ranniſcheſtr. 21.

„„Geſtatte mir meine ſo beliebten, auf reinen und angenehmen Geſchma
ſorgfältig geprüften Caſlee's den geehrten Hausfrauen in eipfehlende Er

innerung zu bringen [11806Rohe Caſſee's im Preiſe von Mark 1,15-—1,70.
Gebrannte Caffee's lI,40--2,00.,Spezialität: Carlsbader Mischung à Pfd. Mk. 1,80.

Ferner ſämmtl. Colonial- Waaren zu äußerſt billigen Preiſen,
Wiederverkäufer erhalten Rabatt-

Gr. Bigarren- Auction.
I Mittwoeceh, äen 29. Juni 1892, Vorm. präe. 10 Uhr beginnend,
werden Magdeburgerſtr. 42 im Sperr der Reſt der daſelbſt t

fremde R n lagernde ca. 172 Mille Qualitäts- Cigarrenarunter: Vara-Caba, St. Felix, Banhia, mexi-
eaner, Borneo, UVssaramo, Sumatra, Java u. a. S., allesin verſchiedenen Partien, öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an Ort

und Stelle verſteigert. Sehluss Vachmittag 3 Uhr- [11887

kannte Marken,

O

n

e 14000 Mark
2. Hyrgthek auf einem in gut verzinsliechen Grundstüel, hinter
19000 Mk bei 285000 Mk. Veuertaxe ſtehend, Zinsfuß Zinszahler
prompt, wird jetzt oder 1. October er. zu cediren geſu Adreſſen sub
T. 11 888 durch die Expedition d. Z. erbeten. [17888

Käftiger und nachhalti wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſe

Nervenstärkendes Eisemwasser
(Phosphorſaurer Kalk-Eiſenoxydul)

gegen Bleichſucht, Blutarmuthb, Unregelmäßzigkeit im Frauenleben, Nerven
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. ne beſondere Kurdiät
in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl
g. Bahnhof, Auſtalt für künſtliche Mineralwaſſer aus deſtillirtem

aſſer.

Wolf a Calmberg, Berlin, Klei 43.8661) Niederlage für Halle be Melmbol

inaunsführender

ahl u. Auswahl. Mieths

Hall. Fahrräder-De
Maran getugarte

VadeDirectian.

Größtes

h fieHirunierricit.

x ver?7ue an Futterartikeln möglichſt zu redneiren, offertxe zu

Fuftermehl, Rapskunehen,Mafsschrot, Palmkernkuchen,Reifsmehlk., Leinkunehen,
Leinkuchenmehl, Buchelkuchen,

Krümel.Rich. Heinge, Halle a S.

Neu! Victoria-Feuerzeug mit Cigarrenabschneider.

Argäc

5 Fl. Mk. 6—. 1 Fl. 30 Pf. excl. frei

größtes

bil

Mittwo
zu die R

empfehl
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Verwe

verbund

d.
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0 12
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dte ggon. ſage Trotha
Jnh. M. Ddel.

o.Dreher ſchattiger Garten m. ca. 2000 Sitzplä r oper d

Aebbalt-ge elbahn, r la in ded
ene Milchwirthſchaft, Milch

telplätze f. Kinder.rbrauchenden ſettrw zu Sie

tüündliche Dampfer-Verbindung,.
Vor Abfahrt der r Dampfer Glockensignal,

Tägl. fr. Kuchen, Sonntags Vorm. Speckkuchen.
ff. Rauchfässer-, Bayriseh-, Weissbier.

Feinſte Holſteiner Centrifugen-Grasbutter,
allerfeinſte Süßſahnenbutter, A

das feinſte was exiſtirt, empfiehlt [11882SpecialButterhandlung,
W Geiſtſtraße 66.

Johannes HcehwarHalleſche Puppenklinik und Fabrik,
öhtes Epreialgeſhäſt für Pocger a“ r öglichen P Miet

rößte ecialge ür Puppen u. alle nur m en PuppenartikeSelbalgerſtraße 29. Halle a. S. Am Leipz e urm.

Neu! Werfpuppen Reu! l
billigſte und r Puppe für kleinere Kinder, J

e Abſch Domcapitular Dr.Mittwoch, den 29. un a. e-, Abends 8 Uhr in den Kaijerſälen ſatt. wo
zu die Mitglieder der katb. Pfarrgemeinde ergebenſt eingeladen werden.

Der Feſt-AusſchnGalle a. S., den 24. Juni 1892. 8 f v.CGasmnotorenfabrik V. ſſees

Magdeburg-Sudenburg,
Hees Beuer Patent-Oasmotor, NModell 1890.

Ueber 3000 Exemplare meiner Conſtructionen im Betriebe.
Binfachsate, solideste u. bewährte Construction.
Geringster Gasverbraueh. Leiehteste Inbe-

triebsetzung und zuverlässſigster Gang.
Keine Wartung während des Betriebes.Proſpecte und Zengniffe auf Wunſch. ([11380

Meine für die Aufbewahrung vonv Drkunden, Hypotheken-Docu-

menten, Pretiosen u. Werthgegenständen
aller Art getroffenen

Tresoreinrichtungenempfehle ich mit dem Hinweis darauf zur Benutzung, daß ich auf Antrag
auch alle mit der
Verwaltung von Werth Papieren ypothe. Forder ungern
verbundenen Obliegenheiten übernehme

Halle a. S.

F. Lehmann,Bank und Wechselgesohäft.
Teppiche Möbelſtoffe, Tiſchdecken.

l'apeten Linvienm. Läufer
Jnhab e. Adolph Heller.Friedr. Arnold, v

den billigſten Preiſen u größteron den Ab wahl empfiehlt

(im Hauſe Wer i Deur

er

(0.

5 S
S 38S

wWeſer durqh Dale.8 Argäzleg Mufenm, e h 73. 11 1 Uhr.

d. Univerſit.) Sonntags von 11 b arzeregiinith in der Jägergaſſe.
Uör, Dienstag und Freitags von Vorſteher Prof. r. Hollaender.
-12 Uhr. Kupferſtichkabinet, Domgaſſe imr LKal. Univerſitätsbibliothek, Fried r a n Donnersichſtr. 42. Montag, Dienstag. Don tags von 11--1 Uhr

exi- erstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm., Marieunbibliothek gegenüber der
alles ittwoch und Sonnabend von 9 12 Marktkirche. Donnerstag 2—4 Uhr

Nachmittags-

Provinzial
hr vorm., 24 Uhr nachm. in den
miverſitätsferien täglich von 9-1 Uhr. Muſenn DomgaſſPpotauiſcher Garten, gr. Wallſtr. 5/6 Sonntags, Dienstags u. DonnersW 3 „Montag, Dignetaa, fgriehztgt ta 11-1 Uhr gratis. Mon a s,
reitag von 6-18 u. I Uh twochs, Freitags 11-1 Üdr 56woch u. Sonnabend v 6--12 Uhr, Pfg.

bot ttags. gutChriſtl. Hoſbiz für Damen und F
Chriſti. eägtever erge, Marthahaus,

Sonſt ſederzeit 1 Mark.
t oſtſtr. 14, Amtsgericht,teinſtraße érundbuchamiéte Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

inter Sophen ſtra tädt. Muſenm für Kunſt undr r Händel-Dentmal, gute Aichamt Sonn u. Feſtrit. Händels Geburtshans. tags von 11-1 ühr unentgeltlich fonſi
79 aarahe S gc, Zemel Aegt Edſritisgeld o Pf.

genene e et a Landrathsamt des m
unſe ieſe. Denkmal ſüe die 1813/15 im Ständehaus, A 7,. geöffnet

eſallenen Halenfer, Königsplatz von 8—1 und 3-6denkmal ſür er 1866 n n der Vyezrim Sachfen
ieger, alte Wromenagde Denkmal Dipecriong artinsbg. N

r e is 70/71 gefallenen Hallenſer,r en Jnſtitut, Hauptfr Man ſenanſtalt nebſt en einggyg Wilhelmſtraße 1.
rtem ift. c weg 6. n Moritzburg am Paradevlatz.ungen. u teinggns Sie a t wen fart

iniken. r e Klin oWeh ngerſt 11. d Städtiſche Sparkaſſe, r
2 don Bramann. Franenklinit, M gaſſe. Wochentags 8--1 und 35e zu hugerßg. 9. Direktor Geh. Vied. 9 atö Sparkaſſe, Kreis gemnmaltghe
1845 Kaltenbach. Mediziniſche u. Veisteantentaſe des Saalkreiſesin bahn 7a. Direktor Sophienſtra e 10. Kaſſenſtunden

edRath. Prof. Pr. Weber. Wochentags von S Uhr.R. nen und Ohrenklinik. Magde Städt. Gymnaſinm, Sopbienſtr.
r r. S Direktoren Geh. S 29. e ergke, deu

rof. Dr. Rat ule und lateinloſe Re ue Dr. e Geb- e ſch ger Stadttheater, alte Pro
enaderof. n v M Vſetoriatteater, Leipzigerſtraße.

linik des Prof. Hr. Seelig Nniverſität, Schulberg 9 (an der
in der mediziniſchen Klinik, alten Promen.)

S

Verkauf.

Hochfragende
u. frischmilch. Kühe

ſtehen von heute ab ſehr preiswerth zum
[11905

W le
Ferien-Spazrergänge.

Auch in diefemn Jahre gedenke ich
wieder in den Sommerferien mit 10
la hri Knaben aus beſſeren Ständ.

nge durch Feld, Wald, Wieſez u hicghergen, umdie Schüler
e Weiſe durch unter

Geſpräch mit der Pflanzende L ierwelt vertraut zu machen und

ſie zu Naturf n heran zu bilden
6--8 Knaben bilden einen Kurſus.
Nähere Auguſt 2,1 Tr.

ehrer13 Man

d. Sraf
aus Prag,

Halle a. S.
Marienbibliothek

Gößtes [11894
Special. Geſchäft

m PlaBilligſte un gie Wezugsquelle
von

Bettfedern,
z 83rghtirt neu und ſtaubfrei à Hfund von
5160 Pf. an bis zu den feinſten ſchnee

weißen
Halbdaunen,

à Pfund von 2,50 bis 3,30 Mark.

Graue Daunen
von wunderbarer Füllkraft, genügen3 Pfund in ein großes 5 ckbett

a Vlum 2,50, 2,80 bis 3 Mark.
Große Auswahl in

fertigen Betten,
mit nur z n

und feder em Juleà Gebett Ober-, Unterbett und Kiſſen v.
12,00 an bis zu den feinſten

Herrſchaftshetten,
mit Daunen gefüllt, à Gebett von 35bis 45 Mark.
a genähte Jnletts vom W

ederleinen. Drell, Cöper u. Bett-barchent, Beitbezüge, Vettticher.
Strohſäcke zu Fabrikpreiſen.

Große Auswahl in Steppdecken und
Schlafdecken, Bettſtellen m. Matr.

Bei Einkauf im Betrage von 50 Mk.

2 Rabatt.Verſ. nach Auswärts.
Muſter u. Preisliſten franco-

S Umtauſch ſtattet. a

kud. Sachs C(o.

Hofliefeoranton, [10959
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.u. Nnte

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formoen,

Klapphäte
Ohapeaux méenniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

Passagier-Post-
dampf-Schifffahrter nachſtehender, hoch elegant,

mit allem oufort eingerichteter
Schnelldampfer: ab Stettin nach

Kopenhagen Chriſtiania
S-D. „M. G. WMelchior“
jeden Dienstag 1“2 Uhr Nachmittags;
nach Kopenhagen, Gothen
burg S.D. z arhuns“ und
„Dronning Loviſa“ jeden Monkönne Freitag 1/2 t Nachm.

irecte Billets zwiſchen Berlin
Kopenhagen Gothenburg Chriſti
ania, Tour und Retour
ten Preiſen an der Billetkaſſe auf
dem Stettiner n of in Berlin, gül

t mit füre t ei D Rundreiſe- Billetsdie Stres eer Anſchluß an den Deutſch-Skandina-

viſchen Rundreiſe -Verkehr durch alle
Eiſenbahn Billetkaſſen beziehen.
Güter zu billigſten Frachten nach aller

P re r unsroſpecte gr
Hofrichter Mahn, Stettin.

Treibriemen
ray r iſt billig zu verkaufeneeb Neue Hremengee 10 irrf

u (äsie S

Die Modenwelt.
JIlluſtrirte Zeitung für Toilette und

Handarbeiten.

Jährlich
294 Aummern mit
2000 Abbildungen, 14

Schnittuuuſter Be
lagen mit 250 Muſter

Vorzeichnungen, 12

große farbige Mo
denbilder mit 80 bis

90 Figuren.

Preis vierteljährlich 1 M. 25 Pf. S 75 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt.
Probe Nummern grat. u. freo. bei der Expedition.

Berlin 55. Wien Operng. 3.
Mit jährlich zwölf

großen farbigen Modenbildern.

Ausſchneiden!
Bläſſe, des Geſichts, matter Blick,blaueAugenringe, magerng, Ver

ſchleimung, belegte Zunge, Verdau-
ungsſchwäche,
wechſelnd mit Heißhunger, Üebel-
keiten, ſogar Ohn machten und
Schwindel, namentlich bei nüchter-nem Magen, Aufſteigen einesKnäuels
vom Magen bis zum Halſe, Speichel

r r desLeibes, agenſäure, Sodbrennen.dänfiges a toßen, Koliken, Kolleru,

wellen örmigeBewegungen, ſtechende
faugende Schmerzen und Stiche inden Gedätmen. Herzklopfen, Un-
regelmäßigkeiten derBlutzirkukation,
namentlich bei Frauen, öfterer un
vermuthet eintretender Kopfſchmerz,
Hang zur Melancholie, Lebensüber-
druß und Todeswünſche. Nach
dem Trinken ſehr ſüßen Kaffees
gleich nach dem a treten
dieſe Shymptome der Wurmkranuk-
eit deutlicher hervor. Man ver-

uche daher dieſe leichte Probe.
Tauſende, die ſich für blutarm, bleich-
ſüchtig, magenkrank, iungenleidend

und er n hielten, ſinddurch meine Verſuchskur, da es
eine Diagnoſe auf Wur mleiden nicht
giebt, geneſen, denn die Wiederher-
ſtellung gefunder Brhrdzus t
die naturgemäße-alle Leiden. Daner der un die

Kur ca. 2 St., ohn e erungBriefl. Auskunft nur gegen R
porto, nicht Poſtkarte. Tauſende
von Atteſten!

Rich. Mohrnann,
Autorität für Wurmkrankheiten,insbeſ. Bandwurmleiden. 21 ahre
Praxis, 26 Filialen. n Vertretung der Filiale Halle a/S.

S Jllnumination.Srainations. Lateruen aus Glas in
5 Farben ſortirt, zum hängen u. ſtellen
verwendbar, h 7 klein 14,00
Lichte hierzu Brenndaucr 6 Stunden
bei Wind u. Wetter, i 100 Stck. 6,00

empfieblt (11918
Carl Santz, tz, Ranuiſcheſtraße 7.

Frankfurter urter Fettſeife

gegen rauhe Haut z Packet, 3 Stück

Doering-Seife
mit der u 40 z fa. à Pack.

tückGlyeerin gett ttſeife,

Stück 20 à Packet, 5 Stück 90
ſehr mild u. gut ſchä umend.

Cosmos-Seife,
die allerbeſte der WeltStück 25 à Packet, tie e 1 „25.

Neutrale Fettſeife,
St. 10 6 Stück 55

Er cerin, Mandel, Cocos
bfallſeife in Riegeln u. gepreßten

tücken nur in den beſten Qualitäten
zu äußerſtem Preiſen. (11919

Seifengeſchäft Carl Sante2,
Ranniſcheſtr. 7.

N. B. Haushaltſeifen nur aus den
renommirteſten Fabriken.

Willy Straube'“s
Piano ſo älosMerseburg
empfiehlt in er h Vianinosvon Schwe rich (Pre eu. Königl. nkanten mee n ch ser zu

Appetitloſigkeit, ab-

Jorlust
von Broſchen und Eravattennadeln iſt
ganz unmöglich, wenn dieſelben mit
Patentnadeln verſehen ſind. Jedermann,
welcher derartige als Andenken oder
ihres Preiſes wegen werthvolle Gegen
ſtände beſitzt, ſollte dieſe Patentnadeln
noch nachträglich anbringen laſſen
Preis für die Nadel 59 Koſten für's
Anbringen derſelben von 1 Mark an
Alleinverkauf für Halle u. Umgegend

F. R. Tittel
Gold u. Silberw. Aale n Jabrit:Vebenauerftraße 237
Kindermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirungs- Anſtalt
WW in Flaſchen

r friſch votc alt a
Ernſt Beyer, Herrenſtr. 5,ne Co. Se iaerſtr. 109,ulins Kegel, Sieinweg 51,
Vanl Kegel. Beruburgerſtr. '28, [11065
A. Steinbach, Königſtraße 16.

V

VerdünnungenmitWaſſer- oder Kufeke-
ſuppe nur auf vorherige Beſtellung-

Größtes Lagervon C. H. Oehmis ar
Waſch und Haushaltſeiſen, Toiletten
ſeifen, Parfümerien, Lichte und
kerzen, empfiehltc wo Wes Gr. Ulrichſtr. 7.
Gerson Sachse.

Patent-Bürenau.
Berlin, SW. Friedrichſtraße 233

Perſönliche Vertret. v. dem Patentamr

Halle. 8Vertreter A. Lohſe, Germarſtr. De

Kleereiter!
Preisgekrönte, ſtarke Kleereiter mit

allem Zubehör ſind vorräthig beim
Zimmermeiſter Voigt i. Aken g. E.

Sämmtliche

Gummi- elJ. Kantorowiäes, Berlin N. 28.
Arkonaplatt. [11129n Präislioten, gratis. F

FussschWeſss- Mittel.
Dasselbe ist von ausserordentlicher

Heilkraft bei wundgelaufenen Füssen,
V Fussschweiss, Entzündung der Zehen,

u. dem in Folge a 7entstehenden lüstigenJucken, Auchbe-
seitigt es den iblen Gerueh der Füsso in
kurzer Zeit. Vorrüthig à Flasche 2,50MK-

Löwen-Apotheke, Halle.

Für reWegen Todesfall 370 Acker, 1 P

20 v v. rsfeld, 5 e
So er Näh. unter T. i

i. d. r d. Zeitung. [11540

Alexandersbach
im Fichtelgebirge. Subalpiner Gebir
knrort für Nervenkrankheiten WaſſerSt Wer cent en

tat. Markt-Redwitz. Saiſ. MaiO9984 Dr. F. S. Müller
heilt ſicher unſ. 1869Anſt., wie de a e
ch gen ehrb z. Selb ſkuntettek

off. für 7502. [11640
u. F. Krentzer, Roſtot i. M

ff. neue Kartoffeln
2 d. 25 uff. Matjes-Heringe,
à St. 10 PCg., [I11875

hochfeines Pflaumenmus,
à Pfd. 975 P. empfiehlt

A. Trautwein, ehe er30.
Ich habe mich in Eisleben

als Rechtsanwalt niederge-
lassen. Mein Bureau be-
findet sich Markt Nr. 26.

Rechtsanwalt Schöne.
Große

Käferſ anmlnng
iſt bill. v r 10



Eine fein eingerichtete herrſch.
Wohnung mit 6 heizb. Zimmern,
mit Badeeinricht., Küche, Keller,
Mädchenkammer, Zub. II. Etage,
Breiteſtr. 19 ſofort oder ſpäter
zu verm. (11850Näh. Breiteſtr. 19, part.

Laden
unkere Leipzigerſtraße, beſte Geſchäfts
lage, per 1. Juli oder ſpäter zu ver
miethen Näheres beisulius Bethge,

Leigpzigerſtraßze 2 [11493

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
bochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
U. Zub. per ſofort zu vermiethen

Freundliche Parterre Wohnung, 2 gr
Sſuben, Küche n. Zukehör ſofort zu
vermiethen. Preis 200 Mark.

11916] Geiſtſtr. 36 a.
mannOOfſenen. geſuchte Stellen

Land und Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſ., Köchin,, Stuben, Haus-
u. Kindermädch. werden geſucht und
nachgewieſen, durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.
Für, eine größere Wirthſchaſt wird

um 1. Oktober d. J. ein jüngerer
erwalter, der bereits ein Jahr nach

ſeiner Lehrzeit als Verwalter hältig
war, geſucht. Gefl. Off. unter L. S.
25 poſtl. Hettſtedt erbeten. [11862

Oeconomie-Verwalter.
Junger Mann aus guter Familie, 25

g re alt, erfahren im Zuckerrübenbau,
)rennerei und Buchſührung, mit vor
üglichen Zeugniſſen, noch in Stellung,
ucht zum 1 October d. v Stelle als

erſter oder alleiniger Beamter auf
größerem Gute. [1163Gefl. Offerten unter R. P. 25 poſt-
ſag Colditz i. S. erbeten.

Etelle-Geſuch.
Eine tüchtige, zuverläſſige Wirth-

ſchafterin, 22 Jahre alt, ſucht, geſtüßt
uf gute Zeugniſſe, guf, einem großen
tittergute per 1. Juli oder ſpäter

paſſende Stellung.
Werthe Offerten erb. unter 2. 11915

Expedition der Zeitung. [11915
Stellen ſuchen: 5 ält. Landwirthin
d. Fr. A. Kühn- kl. Ulrichſtr. 5.
Enn junger Kellner mit guten Em-

pfehlungen ſucht 1. Juli St, Kochmam-
ſell u. Hausburſchen ſofort geſ. d.
Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Jüngere Landwirthſchafterin ſucht
zur Stütze der Hausfran auf dem Lande
St. Eine Wittwe aus beſſerem Haus
halt ſucht als Wirtbſchafterin bei ein-
elnen Herrn St. d. Fr, Scholle,
cipzigerſtr. U. 11937

Bekanntmachung.
Am Juli in der Königl.Fraucenklinit zu Halle a. S. ein neuer

urſus
zur Ansbildung von

Wärterinnen
n der Kranken- u. Wochenpflege.
Die Bedingungen ſind bei der Direktion

einzuſehen (1190:Der Direktor
o

S eseſiäfts-Verlegung,
e nach Crosse Ulrichstrasse 8

verlegt and bitte meine werine Kundsehaft, die im alten Lokal übergebenen Sachen in meinem neuen Laden

Gr VI n n SHochrehiungsvoll

[1188

abholen au Iassen, gleichzeitig ergebenst ersuehend, mir ferner gehnbtes Vertrauen zu erhalten und im neuen Geschäftslokal zu überbringen.

Dernſiard. Dalicſiow,
Chemische Wasch- Anstalt und Färberei.

v Ammoncen- Annahme E
für alle Zeitungen und fFachzeitschritten

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

Die Stelle eines Lehrlingtß
ſoll in einem FabrikComptoir an
dem Lande, ſogleich beſetzt werden o
Reflektanten müſſen aus achtbarerFamilie ſtammen und Tertia- Schul 0
bildung haben. Offert. unter II. e. ſy
6326 bef. Rud. Mosse, Halle

Für eine größere
Terrainſpeculation

wird Jemand geſucht, der ſich mit
ca. 30,000 betheiligt.

Näheres auf Anfrage unter Z. a.
6357? ver Rudolf Mosse u
Halle a/S. [11929

5--6000 Mark
auf II. pupillariſch ſichere Hypothe!
(hinter 33000 Feuerverſicherung
45000 Mk., zum 1. Juli geſucht. Oſſ
unt. J. v. 6290 beförd. Rudols
Mosse, Halle aS. [11857

Vorderetungsapstalt
Cäür die

Postgebältouräſung

Kiel, Ringstrasse55.
Aelteste u. r öeste Anstalt

Bisherbestanden Klfhundert Schü-
rer (lie Pr üfung, Günstigo
Bedingung. Am 8. August neuer
Cursus. Augenblicklich nahe an 600
Schüler hier. [11680J. H. F. Tiedemavn, Diroeetor.

Wegen wiederholter Ver-
wechselungen mache ich wiederum
bekannt, dass sich meine Wohnung nach
wie vor

IOStstrasse 1?
befindet. [11897
Dr. Alfr. Francke,

pract, Zahn-Arzt.

Grundſtücks
Verſteigerung.

„Das den Rammeltſchen Erben ge-
hörige in Ammendorf belegene Haus-

A. grundſtück beſteh. aus zwei Wohn
hänfern Schenne, großen Hofranm nebſt
kl. Feldplan, ſoll Erbtheilungshalber
durch den Unterzeichneten am Donners-
S den 30. Jnni er Nachmittags
3 Uhr in Gaudigs Reſtaurant Ammen-
dorf laut den im Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden. 11926

Louis Kantz,
gerichtl. vereid Taxator n.

außergerichtl. vereid. Auctiongtor.

Die BahnhofsWirthſchaft zu Naum
burg a. S. mit Zubehör ſoll zum 1.
Oktober d. J. anderweit, verpachtet

werden. 3Pachtbedingungen können von uns
für den Preis von 25 bezogen werden.
Bewerber wollen Angebote mit Be

dige Auſſchrift bis u demauf dem 9. Juli d. J. Vorm, 11 Uhr an

beraumten uns

tionsezirke Magdeburg und Erfurt
Rückſahrkarten nach Hamburg, Altenag,
Kiel, Kopenhazen, Cuxhaven, Helgoland,
Wyk a. Föhr, Weſterland a. Sylt und
Norderney zum einfachen Fahrpreiſe
und mit 39tägiger Gültigkeitsdauer
ausgegeben werden.

Die Abfahrt erſolgt
von Halle 1230 Nachm.

Die Fahrpreiſe und ſonſtigen Beför-
derungsbedingungen ſind aus den von
den Fahrkarten-Ausgabeſtellen der be-
treffenden Stationen unentgeltlich zu
verabfolgenden Ueberſichten über dieſe
Sonderzüge zu erfahren.
Weitere Sonderzüge von Leipzig nach
Hamburg mit Anſchluß nach obigen
Stationen werden am 16. Juli und 13.
Auguſt d. Js. abgelaſſen. 11889

Magdeburg, im Juni 1892.
Königliche Eiſenbahn Direceion.

Bekanntmachung.
Die Einnahme des Brückengeldes an

der Elbbrücke zu Wittenberg ſoll vom
1. Oktober d. J. ab öſſentlich meiſt
bietend verpachtet werden. Pachtluſtige
werden zu dem auf
Dienstag, den 19. Juli d. J., Vor-

tags 9 Uhr.
in unſerm Geſchäftslokale angeſetzten
Termin mit dem Bemerken eingeladen,
daß die Verpachtungsbedingungen
während der Dienllſtunden in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können
und daß nur diejenigen Perſonen zum
Bieten zugelaſſen werden, welche vor
dem Termine bei unſerer Kaſſe eine
Bietungskaution von 1500 .4 entweder
baar oder in inländiſchen Staatspapieren
hinterlegt haben. (11891

Wittenberg, den 15. Juni 1892.
Königliches HanptSteuer-Amt.

MühlenVerkauf!
Die in ſehr guten Zuſtande befind

liche Mahlmühle an der Unſtrut, die
Ringmühle bei Altengottern, mit 4
Gängen ganz eiſernes Werk, ſoll nebſt
12 Morgen Land und Gärten thei-
lungshalber verkanft werden an
Wunſch können noch weitere 16 Mrgſ
Land dabei gegeben werden. Hierzu
iſt ein Verkanſstermin auf den 4. Juli
d. Jahres in der Mühle ſelbſt anbe-
raumt, wozu Kaufluſtige hierdurch ein-
geladen werden. Bedingungen und
Auskunſt um den Verkauf können
ſchon vorher beim Kaufmann R.
Anempel in Großengottern einge-
holt werden. etGroßengottern, im n 1892.

Die Erben.
Ein Herrengarderoben und Mützen-

geſchäft welches bereits ſeit 24 Jahren
ſchwunghaft betrieben, durchſchnittlich
4--5 Leute beſchäſtigt, mit guter Stadt
und Landkundſchaft, Stoffe am Lager,

erau Eröffnugstermin an
einreichen.

Erfurt, den 22. Juni 1892.
11911

der Frauenklinik. Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

iſt J für den Preis von2500 Thaler ſofort zu verkaufen,
Dommitzſch a. E

A. Möbius.
Ein Waſſermühlengrundſtückmit 3

Mahlgängen, frz. Steine, 1 Spitzgang,
früher auch Papierfabritation be
trieben, mit 130 Acker Land, Wieſen,
Holz ſoll mit vollem Jnventar und
Ernte für 66000 Mk. bei 20 bis
30000 Mark Anzahl. ſofort verkauft
werden. Gefl. Offerten erbitte unter
Chiffre Z. AIS828 a. d. Exp. d. Ztg-

l. Ein älteres Pferd ſteht zum Ver
a uf. Hohenthurm Nr. 16.

21 Johann Jaijszycet zu Halle a.

Schlenker-Verein.
Wasserfahrt, Montag, d. 27. 5

Uhr, Schleuſengr. Bei ungünſtigem
Wetler Kränzchen in der Sag b.

Kirſchbaumharz
in kleinen u. großen Partien geſucht.
Offerten mit Angabe von Quantum
und Preis unter Z. 11914 befördert
die Exp. d. Blattes. [1191
Hartobst- Verpachtung.

Verpachte Mittwoch, den 29. Juni,
Nachmittag 3. Uhr im hieſigen Gaſt
hofe, den Anhang meinesHartobſtes, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung. Bedingungen im Termine.
Drobitz. o Pfeffer.
Ein ſchwarz vpolirter Couliſſentiſch

zu 24 Perſ., iſt im Auftrag billig zu
verk. Sophienſtr. 28 beim Tiſchler.

Ein Paar ſtarke hannöverſche Dunkel
ſchimmel, 6 u. 7 Jahre alt, 7-8 hoch.
fehlerfrei, zugfeſt, zu jedem Geſchäft ſich
eignend, ſind zu verkaufen bei

II. Kocenigedorf Nach
11866) Wernigerode.

Wagenpferd!
Eleganter, bannöv, Glanzrappe

Wallach, 6 Jahr alt, 5 Fuß 6 Zoll hoch.
ſicher gefahren und ohne Fehler ſteht
preiswerth zum Verkauf. [10878

Rittergut Zöberitz b. Halle.
Zwei ſchwarzbaune Mecklenburger

Wagenpſerde 6 u. 7 Jahre alt, geſund
und fehlerſrei ſtehen wegen überzählig

zum Verkauf. [1187Gaſthof zum Salzigen See
Oberröblingen a. See-

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Sattlers und Täſchners
Ernſt Krauſe zu Halle a/S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berück
ſichtigenden Forderungen und zur Be
(hluhſaſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf den

11. Juli 1892 Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt. Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a/S., den 21. Juni 1892.
Groſfe, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amntsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Verwögen des n verm gtept
J i

zur Abnahme der Schlußrechnung, des
Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußverzeich
niß der bei der Vertheilung zu berück
ſichtigenden Forderungen und zur Be-
ſchlußfaſſung der Eläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensſtücke
der Schlußtermin auf den

11. Juli 1892 Vormitt. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-

7 ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a/S., den 21 Juni 1892.
Grofſe, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kal. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaunfmanns Friedrich Er
furt zu Halle a. S. wird nach erfolg-
ter Abhaltung des Schlußtermins hier
durch JHalle a. S., den 21. Juni 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursv
r

5

erfahren.
Das Konkursverſahren über das Ver

mögen des Kleiderhändlers Jnlins
Joachim zu Holle a. S., wird nach er
folater Abbaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 21 Juni 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Steinſetzmeiſters Lart
Kuhnert zu Landsberg iſt zur Prüfung

der nachträglich angemeldeten Forde
rungen Termin auf, den

12. Juli 1892 Vorm. 11 Nhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 3, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a, S., den 22. Juni 18892.
Groſſe, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des L wtsgerichts/
Abtheilung VII.

Ccqcn

Rechnungen '2, Bogen,
Quittungs-Wechſelformunlare, An r-
Abmneldezettel, Vermiethungszette:,
Prozeßvollmachten, Zahlungsbefehi-
ſowie ſämmtliche Klageformulare,

Banrechnnungen, Koſtenanſchläge,
Wochenzettel, Mielhs- u. Lehreon
trakte, Trichivenſcheine, Jnventarien
ſormulare empfiehlt billigſt 111956
Adbin Hentze 30 en

Brüſſeler-, Jtaliener- und ſchräge
Bonuquetmanchetten, Topfmanchettes
in weiß u. farbig, Tortenunterlager,
Küchenſtreifen Trauerſchleifen auch
mit Golddruck empfehle für Gärtner

u. im Einzeln (11907
zu billigſten Preiſen.

Abpin Höntzg 39. eeneeei g5,

m

Silberblüthen,
Silberkränze,

Silber-Topfmanchetten,
Gratnlationskarten

zur ſilb. u. gold. Hochzeit, 25jähr. w

un
Neuheiten in (11909

Brochen
ſind eingetroffen u. empfehle ſolche zu

ſehr billigen Preiſen.
Albin Hentze 30euneerne-

äußerſt ſolide
tannos Bauart, edler

9 Ton, elegante
Ausſtattung, empfiehlt unter 5 jähriger
Garantie zu mäßigen Fabrikpr. von
450-—900 die altrenommirte Fabrit
v. C. Hölling à Spangenberg
Zeitz. Pianomagazin Halle als. Ge
orgſtraße 6. 4 [(10997Vertreler: B. Döll.

Vermiethung guter Pianines.
Mühlen- Verkauf.

Meine Mühle, beſtehend aus Mahl-
mühle (5 Mablg. Schrot und Spitz-
mühle), Schnide u. Lohmühle, nebſt
d. dazu gebörigen Wieſen u. Feldgrund-
ſtücken beabſichtige ich krankheitshalber
unter günſtigen Bedingungen h W
kaufen.Wittwe Anguste Heväder,

in Kranichfeld a. J in.
Große herrſchaftliche

Belle-Etage
Bernburgerſtraße Nr. 3 per 1. Ok

teber a. o. zu vermiethen.
daſelbſt Parterre.

Pauſ Schauseiſ Go.,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 10, gegenüber d. Ulrichskirche.

Reichsbank-Giro-Conto. Fernſprecher Nr. 577.

Bank-
Geſchäft,

An- und Verkauf von Check- und Depositen-

W Werthpapieren, (Conto-Corrent-
Eiolösnng von Conpons. Weehsel-

Verkehr.

S Uypotheken-Vormittelung
von 8 pCt. auf Acker und 4 pCt. auf

Stadthypothek.
Kapitaliſten werden Hyvotheken koft en

r 10799frei nachgewieſen
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